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faiferl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
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| Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenukte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Sur Kriesslase. 
Vor einer neuen Offenſive. 

Die Anzeichen mehren ſich, daß die Engländer 
ſich bei ihrem Mißerfolg bei Arras nicht beruhigen 
Ünnen, ſondern einen neuen Angriff vorbereiten. 

eit mehreren Tagen ſchon iſt das von ihnen noch 
beſetzte Stückchen Belgiens der Schauplatz ſchwerer 
rtilleriekämpfe beſonders in der Gegend von 

Itſchaete. Sollte hier das Feld des neuen An 
griffs zu ſuchen fein, jo würde der Krieg auf den 
Schauplatz zurückkehren, wo vor etwa zwei und 
einem halben Jahre die Entſcheidung vergebens 


linie gewaltig ausgebaut worden, iſt auch der mar die 
Hafen von Zeebrügge zu einem Flottenſtützpunkt t teigert 
umgeſchaffen worden, der für die Bedrohung Eng⸗ fron geſ eigert. 


krieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 6. Juni (W. T. B.) . 
Großes Hauptquartier, 6. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die Artillerieſchlacht im Wytſchaete⸗Abſchnitt hat mit nur kurzen 
Unterbrechungen ihren Fortgang genommen. 
gefucht wurde. In dieſer Zeit ift die Verteidigungs- vorſtöße des Feindes wurden abgeſchlagen. 
Kampftätigkeit auch nahe der Küſte und längs der Artois⸗ 
Bei Anbruch der Dunkelheit griffen die Engländer 


Starke Erkundungs⸗ 
Abends und nachts 


lands von unſchähbarem Wert iſt. Die flandriſche mit ſtarken, tief geſtaffelten Kräften auf dem Nordufer der Scarpe 


Küſte dürfte das Ziel der engliſchen Offenfive fein, 
ie gewaltige engliſche Armee iſt dort im Norden 
zuſammengezogen worden, und die Franzoſen 
haben ihre eigenen Stellungen entſprechend aus⸗ 
gedehnt. Sie verfehlen nicht, durch rege Kampf⸗ 


an. 


Zwiſchen Gavrelle und Vampaux wurde der Feind unter 
ſchweren Verluſten durch bayeriſche Regimenter zurückgeworfen; 
weiter ſüdlich drangen feine Sturmtruppen nur bei Bahnhof Roeux 


tigkeit den Gegner zu feſſeln, aber beschränken fh in unſere Stellung. Dort wird um kleine Grabenſtücke noch gekämpft. 


gleichfalls vorwiegend auf Artillerietätigkeit und 
kleinere Erkundungsvorſtöße, nur bei Braye in der 
Champagne gingen fie zu einem wohlvorbereiteten 


griff über, dem aber der Erfolg verfagt blieb. 3 244812 3 
P Artillerietätigkeit geſtern ſtark. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Am Chemin des Dames und in der Weſtchampagne war die 


In der Nacht zu geſtern verſuch⸗ 


immer neue Namen, deren Träger den Voelcke und ten die Franzoſen noch einen dritten Angriff nordweſtlich von 


ichthofen wagemutig nacheifern. Leutnant Voß 
beſtegte den 32., Leutnant Schäfer den 30., Leut⸗ 
nant Allmenroeder den 24. Gegner im Luftkampf. 


und einen Feſſelballon. 

Auch aus dem Oſten wird vielerorts auflebende 
Gefechtstätigteit gemeldet. Trotz der Zerſtörung 
er Armee ſcheinen doch an einzelnen Stellen die 
Offiziere eine gewiſſe Autorität gewahrt oder 
wiedergewonnen zu haben, ſodaß fie hoffen, ihre 


Gräben an. 


Nichts weſentliches. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Braye. Auch dieſer Anlauf brachte ihnen keinerlei Gewinn, koſtete 
ſie dagegen beträchtliche Opfer. Ebenſo vergeblich und verluſtreich 
An einem Tage verlor der Feind 12 Flugzeuge griffen ſtarke franzöſiſche Kräfte morgens am Winterberg unſere 


Eines unſerer Luftgeſchwader warf auf militäriſche Anlagen 


kuppen zum Angriff verwenden zu können. Aber von Sheerneß (Themſemündung) über 5000 Kg Vomben ab; gute 


zu größeren Gefechtshandlungen iſt es bis jetzt 


mehreren Stellen wurden feindliche Exkundungs⸗ 
abſichten vereitelt und feindliche Patrouillen 


verjagt. 

Feſtſtellungen haben ergeben, daß die Portugieſen 

bei unſerem erfolgreichen Stoßtruppunternehmen 
in der Nacht vom 3. zum 4. Juni nördlich des La 
Baſſése⸗Kanals in der Gegend von Richebourg 
außerordentlich ſchwere blutige Verluſte erlitten 
haben. Eine Anzahl unverwundeter Portugieſen 
wurde gefangen genommen. 
An der Aisne⸗Front hielt die beiderſeitige Ar⸗ 
tillerie⸗ und Infanterietätigkeit an den ver⸗ 
ſchiedenen Brennpunkten an. Beſonders bei Braye 
war die Kampftätigkeit lebhaft. Nachdem die Fran⸗ 
zoſen mehrere heftige, vollkommen ergebnisloſe An⸗ 
griffe gegen unſere nach der gewaltſamen Erkun⸗ 
dung feſtgehaltene Stellung nordweſtlich Braye ge⸗ 
richtet hatten, bereiteten ſie durch ſtarke Feuertätig⸗ 
keit die gemeldeten zwei Angriffe vor, die um 10 Ahr 
abends und 12 Uhr mitternachts erfolgten, indeſſen, 
wie die vorhergehenden, unter ſchwerſten fran⸗ 
zöſiſchen Verluſten zuſammenbrachen. Die Beute 
aus dem in der Nacht vom 3. zum 4. hier durch⸗ 
geführten Vorſtoß hat ſich auf 7 Offiziere, 134 Mann, 
20 Maſchinen⸗ und Schnelladegewehre erhöht. 

Bei Courtecon und Juvincourt brachten deutſche 
1 Gefangene aus den feindlichen Gräben 
zurück. . 

In der Weſt⸗Champagne nahm der Artillerie 
kampf beſonders an den Höhenſtellungen große 
Heftigkeit an. Die Franzoſen feuerten mit ſchweren 
And ſchwerſten Kalibern. Zahlreiche feindliche 
Patrouillenvorſtöße wurden leicht abgewieſen. 

An der Oſtfront war die Artillerietätigkeit be⸗ 
ſonders bei Dünaburg, Smorgon und weſtlich Luzk 
lebhafter. Bei Brody und in der Gegend von Brze⸗ 
zany erfolgten wirkungsloſe Minenſprengungen. 


Erfolgreiche Tätigkeit unſerer Bombenflieger. 


Das günſtige Wetter der letzten Tage gab unſe⸗ 
ren Bombenfliegern Gelegenheit zu groß angelegten 
und überaus erfolgreichen Angriffen. Ihre Streif⸗ 
züge richteten ſich in erſter Linie gegen feindliche 
Anlagen hinter den Hauptkampffronten und erziel⸗ 
ten nach den Beobachtungen der Flugzeugbeſatzungen 
und unferer Truppen auf der an zahlreichen 
Stellen ganz gewaltige Wirkungen. Insgeſamt 
wurden während dieſer Tage und Nächte 25 823 
Kilogramm Bomben abgeworfen. Ihre moraliſche 
1 war gewiß nicht geringer als die mate⸗ 

ielle. 
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| a nicht gefommen. Die Zurückhaltung der Treffwirkung wurde beobachtet. In zahlreichen Luftkämpfen längs f ee 1 5 5 
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er Zurückhaltung nur ein Zeichen von Schwäche, uf der 
don Angſt vor der Revolution, die ih nun von und a f 
ußland aus über den verfaulten Weiten, über 


Mazedoniſchen Front 


F. i “7 ieh 1 1 ches] 2 i 2 \ 8 a 2 
eind und Freund ergießen wird. Iſt nicht manches iſt bei ſtellenweiſe aufl eb end em 5 euer und Vorfeldgefechten die 


geſchehen, dieſe Auffaſſung zu ſtärken? Im deut⸗ 
chen Reichstag fiel das Wort Revolution, in 


Lage unverändert. Auf dem Oſtufer der Struma warfen engliſche 


Of * 7 242 * 2 2 14 
dal reich wurde gar ein Minifter eiſchſſen und Flieger Brandbomben auf die reifenden Getreidefelder. 


er Vater des Mörders, der Parteiführer Viktor 


dler, den deutſche Blätter für den verehrungs⸗ Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Luden dor f 8 


bürdigſten Mann in ganz Öfterreich erklären, galt 

eine Zeitlong für einen Vertrauensmann der Ne⸗ 1 : 

95 Sollte da der Arbeiter- und Soldatenrar dd e e bee ae b Pe 
a neue Hoffnungen ſchöpfen und den engliſchen deutſhe Flugzeuge und einen Feſſelballon zum Ab⸗ 
Iflüſterungen von neuem trauen? So iſt auch f 


Bevölkerung von Dünkirchen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 4. Juni abends: Der 
Artilleriekampf hält ſehr lebhaft in der ganzen 
Gegend weſtlich von Braye⸗en⸗Laonnais an. Mehr 
öſtlich im Abſchnitt Craonne—Chepreux zeitweilige 
Beſchießung unſerer vorderſten Linien. Keine 


Die Kämpfe im Weſten. 
Dentſcher Abend⸗Vericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 5. Juni, abends. 1 
Beiberfeits von Wytichaete dauert die Artillerie⸗ Snjanteriehandlung. 
0 t an. ’ j Engliſcher Bericht. 
Na m Chemin⸗des Dames iſt bei Braye ein 1 Der engliſche Heeresbericht vom 4. Juni nach⸗ 
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zeuge trafen mit Bomben vier feindliche Eiſenbahn⸗ 
züge, von denen einer völlig zerſtört wurde. Sieben 
deutſche Flugzeuge wurden zum Abſturz gebracht; 


Batterien unter wirkſames Feuer genommen, in⸗ 
folgedeſſen war am Vormittag des 4. Juni das 
feindliche Feuer an dieſem Frontabſchnitt matter. 
Von 1 Uhr mittags an ſteigerte es ſich wieder zu 
außergewöhnlicher Heftigkeit. Eine nach heftiger 
Feuervorbereitung ſüdlich des Bächchens Douve vor⸗ 
gehende engliſche Abteilung wurde teils ſchon vor 
den Hinderniſſen abgewieſen, teils, wo ſie einge⸗ 
drungen war, im Gegenſtoß wieder geworfen. Eine 
um Mitternacht vom 4. zum 5. Juni weſtlich Wyt⸗ 
ſchaete vorgehende ſtärkere engliſche Guam 

ben 


e⸗Kompagnie des 6. K. O. Scoteh Bord brachte am 
gleichen Tage von 190 Mann nur 22 zurück. Ein 
40jähriger Mann der 1. auſtraliſchen Diviſion, Vater 
von ſechs Kindern, dem bei der Anwerbung ver⸗ 
ſprochen war, ihn als älteren Mann nicht nach 
Frankreich zu ſchicken, hatte als Krankenträger bei 
Qusant ein beſonders gutes Urteil über die Ver⸗ 
luſte feiner Truppen am 3. und 4. Mai. Er be 
zeichnet ſie als außerordentlich hoch. 


Der italieniſche Krieg. 
„Der öſterreichiſche Tagesbericht 2 
vom 5. Juni meldet vom 


1 f ſturz. Außerdem ſchoſſen unſere Abwehrgeſchütze vier der unfrigen werden vermißt. italieniſch A 8 
1 if eine neue ruſſiſche Offenfive zu rechnen. Es drei feindliche Flugzeuge ab. Ihre Inſaſſen, unter ARE, u ah eee ö 
! wird ein heißer Sommer. a denen ſich drei Offiziere befanden, wurden gefangen Schwere Verluſte der portugieſiſchen Stoßtruppen. Südlich von Jamiano, halbwegs zwiſchen Mon⸗ 
— a Nen en 0 u ers en n i l 85 „ = bn dich 8 Ar. ſalcone und der Hermada eroberten unſere Truppen 
a 0 gend von Na und von Dünkirchen mit Bomben. Im Wnytſchaete⸗Bogen wurde die feindliche Ar⸗ zig itet . 11 
8 Man meldet mehrere Opfer unter der bürgerlichen tillerie in der Nacht zum 4. Juni von den deutſchen |. planmäßig vorbereitetem und ausgeführtem 


Gegenangriff einen beträchtlichen Teil der vor zwei 
Wochen in dieſem Abſchnitt von den Italienern ge⸗ 
nommenen Gräben zurück. Vergebens warf der 
Feind ſeine zu Fuß und mit Kraftwagen heran⸗ 
geführten Reſerven in den Kampf, um uns das ge⸗ 
wonnene Gelände wieder zu entreißen. In Tag 
und Nacht andauerndem Ringen, das ſich heute früh 
infolge des Einſetzens neuer italieniſcher Verſtär⸗ 
kungen zu größter Heftigkeit ſteigerte, blieb unfere 


chtangriſſ der Fr j interber in mit et: Wi 1 RE 3 A 
%%% /// 
4 Senſt nichts We füdweſtlich von Cheriſy zurück. Feindliche Streifen und Gefangene l Am Morgen des Der Feind iſt überall zurückgeworfen. Auch die Eu 

0 s Weſentliches. murden in der Nacht ſüdweſtlich von La Baſſse und Wel d k eriefeuer beſonders nord⸗ Verſuche der Italiener, ihren Südflügel durch Vor⸗ 

; Franzöſiſcher Heeresbericht. . igen en i e Wir drangen in| "7. 12 köße bei Coſtanjevizza, auf dem Fajti Hrib und 
4 Der amtliche fraf zſiſche Heeresberſch die feindlichen Früben öftlich von Vermelles ein. [ An der Artois⸗Front war das Feuer beſonders öſtlich von Görz zu entlaſten, ſcheiterten an der SI 
1 Jun er 2 frau zöſiſche Heeresberiht vom Engliſcher Bericht vom 4. Juni abends: Mir im Abſchnitt Lens und ſüdlich davon lebhaft. Die . 8 Ser 5 N 
„ wude „ gachmittaas lautet: Der Artilleriefampf machten erfolgreiche Unternehmungen nördlich von Stadt Lens und andere franzöſiſche Orte wurden tapferen Gegenwehr Inſerer Truppen völlig. Die 3 
a | Erg ein. gegen Ende des Tages nordweſtlich Armentidres und ſüdlich von Wytſchaete Die wiederum mit ſchweren und ſchwerſten engliſchen Zahl der geſtern bei Jamiano zurückgeführten Goe⸗ / 
toldmort Fe. heftig. Einem gegen 2 Uhr d ) Artillerie entwickelte Im Laufe des Nachmittags 7 


K 15 R 94 2 78 
n ſeindlichen Angriff gelang es. in einigen vor⸗ 


gegen einen 9 ge beträchtliche 


Vorſprung unſerer Linie unternonime: 


2 


Tätigkeit ſüdich van Gon zegucourt, in der Nähe 
von Vimy und im Ppern⸗Abſchnitt. — Unſere Flug⸗ 


Kalibern beſchoſſen. Ii B 
trat eine ſtarke Feuerſteigerung faſt auf dem 5 7 
Frontabſchnitt ein, die auch nachts anhielt. n 


fangenen beträgt 
171 Offiziere und 6569 Mann. 


1 


— 


1 


4. Juni 
gegenwärtig Gewehrfeuer. 
& 1 


Abend verſuchten die Franzoſen nach heftiger 
lerievorbereitung von neuem vier Angriffe zu 
machen, die 


Die im letzken Bericht gemeldete Geſamtſumme Mi 
ſomit auf die für eine Abwehrſchlacht außergewöhn⸗ 
liche Höhe von 22 000 Gefangenen geſtiegen. Über 
Certine d'Ampezzo wurde ein feindlicher Doppel⸗ 


decker im Luftkampf abgeſchoſſen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
4. Juni lautet. Sſtlich von Görz und auf dem Karſt 
nahm die bereits in den letzten Tagen gemeldete 
5e der gegneriſchen Artillerie geſtern an 
Heftigkeit zu, dehnte ſich von Vertoibizza bis zum 
Meer aus und erreichte beſondere Heftigkeit gegen 
den Monte San Marco. An den Linien am Doſſo 
Faiti und öſtlich von 155 5 55 bekämpfte unſer Feuer 
das des Gegners und hielt Einbruchsverſuche der 


feindlichen Infanterie nieder. Auf Weſt⸗ 
abhängen des Monte San Marco gelang es dem 
Feinde, der durch ſein Geſchützfeuer die Verteidi⸗ 


gungsanlagen unjerer neuen Linien vollſtändig ein⸗ 


geebnet hatte, durch einen ſtarken Anrgiff in einige 
vorgeſchobene Grabenſtücke einzudringen. Er wurde 
aber durch die rechtzeitige Ankunft von Verſtärkun⸗ 
gen zum Stehen gebracht und durch ſofortigen 
e in ſeine Stellungen zurückgeworfen, 
wobei er ſchwere Verluste erlitt und außerdem 
82 Gefangene, darunter 3 Offiziere, verlor. — An 
der ganzen Front war geſtern die Fliegertätigkeit 
beträchtlich. Am Monte Zebbio wurde ein feind⸗ 
liches Flugzeug durch Feuer heruntergeholt, ein an⸗ 
deres bei Plava in Flammen abgeſchoſſen; ein 
drittes endlich wurde durch unſere Flieger zur Lan⸗ 
dung in den feindlichen Linien gezwungen. In der 
Nacht warfen feindliche Flieger Bomben auf Codi⸗ 
goro, ohne jedoch Todesfälle oder Schaden zu ver⸗ 
urſachen. Unſere Flugzeug⸗Geſchwader bewarfen 
feindliche Hüttenlager und Truppenanſammlungen 
in Santa Lucia bei Tolmein und trafen auch den 


Bahnhof Reifenberg. 


Der Abſchluß der zehnten Iſonzo⸗Schlacht. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Am Iſonzo iſt Ruhe eingetreten. 
Neunzehn Tage lang ſtürmten auf einer Front von 
40 Kilometern die Maſſen, in deren erſten Linie 
mindeſtens 35 Diviſionen, ungefähr die Hälfte des 
geſamten italieniſchen Heeres, etwa 400 000 bis 
450 000 Mann, feſtgeſtellt wurden, gegen unſere 
Verteidigungslinie an. Die Verluſte, die der Feind 
hierbei erlitt, überſteigen alles, was er in ſeinen 
früheren Schlachten opferte. Nach vorſichtiger 
Schätzung verloren die Italiener an Toten und 
Verwundeten mehr als 160 000 Mann, an unver⸗ 
wundeten Gefangenen 16 000 Mann. 

Zu dieſem Anſturm, der größten Kraftanſtren⸗ 
gung des Feindes ſeit Beginn des Krieges, berei⸗ 
teten ſich Die Italiener nicht weniger als ſechs 
Monate lang vor. Außerdem war ihnen von ihren 
Verbündeten weiteſtgehende Hilfe zuteil geworden, 
und nicht nur zu Lande, ſondern auch zur See. Ab⸗ 
geſehen von überreichen Geſchoßmengen, bedachte ſie 
a mit zahlreicher ſchwerer Artillerie und 
ſtellte ihrer Marine mehrere Kriegsfahrzeuge zur 
Verfügung. Das Ergebnis der höchſten Kraft⸗ 
anſtrengung Italiens iſt nur auf dem Nordflügel 
der Gewinn eines nackten Karſt⸗Rückens von zwei 
Kilometer Breite, der in unſerem flankierenden 
Feuer liegt, auf dem Südflügel, der eigentlichen 

arſt⸗ Hochfläche, eine Verſchiebung der vorderſten 
Linie um 1000—2000 Meter über den bisher be⸗ 
ſetzten Raum hinaus, taktiſch von keiner erheblichen 
Bedeutung, operativ überhaupt nach keiner Rich⸗ 
tung hin irgendwie ins Gewicht fallend. 

Für die Italiener iſt das tatſächliche Ergebnis 
der zehnten Ifonzo⸗Schlacht geringfügig genug im 
Vergleich zu dem unſeres Angriffes im Mai vorigen 

res, der uns 20 000 Quadratkilometer Bodens 


Ja 
gewinn einbrachte und die Welſchen nicht weniger 


als 44 101 Mann an Gefangenen und 318 Geſchütze 
koſtete. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 5. Juni gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Anverändert. g 


f Ruſſiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 

4. Juni lautet: . 
Meitfeont: In Richtung auf Kowel zerſtreuten 


vom 


Infanteriefeuers in die 
{ tverhaue, vertrieben den Feind aus den 
Gräben und erbeuteten Maſchinengewehre. Bei 


dieſem tapferen Angriffe wurde der Unterleutnant 


Orintzoff getötet. 
Rumäniſche Front: Die Lage iſt unverändert. 
Flugdienſt: Unſere Artillerie ſchoß in der Ge⸗ 
Fug des Nobelſees ein deutſches Flugzeug ab. Das 
ugzeug fiel in die feindlichen Stellungen. 


ir Bulgariſcher Heeresbericht. 


n Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 


eißt es: Rumäniſche Frnot: Bei Tulcea 


* 


* j 8 
vom Balkan⸗Ariegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 5. Juni meldet vom 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 


Unverändert. 
Eulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


4 Juni: Mazedoniſche Front: Auf dem rechten 


Wardar⸗Afer nordweſtlich von Alcak⸗Mah ſcheiter⸗ 
ten wiederholte, bis zur Stunde fortgeſetzte Angriffe 
des Feindes gegen unſere Poſten vollſtändig. het 

* = 


aber mit blutige Verluſten für ſie ab⸗ 
geſchlagen wurden. Gegen 8 Uhr abends rückten 
vereinzelte kleine Abteilungen vor, wurden aber ſo⸗ 
gleich durch unſer Feuer zuſammengeſchoſſen. Eine 
halbe e rückte ein ganzes Bataillon vor, 
das jedoch enfalls vollſtändig zurückgeſchlagen 


wurde. Darauf wurden noch zwei weitere Angriffe 


unternommen, welche ſcheiterken. Dieſe verzweifelte 
Fand 8 der Franzoſen, die mit einer voll⸗ 
ändigen 
ſchwere Verluſte. Bis jest wurden etwa 800 feind⸗ 
liche Leichname vor unſeren Drahtverhauen ezählt. 
Zu gleicher Zeit verſuchten einzelne en Tide N 
fanteriegruppen im Mittelpunkt des Abſchnittes 
zwiſchen Wardar⸗ und Dofran⸗See vorzurüden; fie 
wurden aber durch unjer Feuer leicht verjagt. Um 
Mitternacht rückte eine engliſche Kompagnie gegen 
unſere vorgeſchobenen Poſten ſüdlich von Serres vor, 
wurde jedoch durch Feuer vertrieben. Auf der 
übrigen Front ſchwaches Artilleriefeuer. — In der 
Ebene von Sarichaban warfen feindliche Flugzeuge 
Brandbomben auf die in den Feldern ſtehenden 


Garben. 
* » 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 


Das Reuterſche Büro berichtet aus Meſopota⸗ 
mien. Die Lage iſt unverändert. Die Zahl der 
Krankheitsfälle iſt während der Hälfte des Mai 
1917 auf 59,61 Prozent gegen die Ziffern in dem 
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres geſunken. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 


Beſchießung von Oſtende 
durch feindliche Kriegsſchiffe. 
Torpedoboot „S 20“ gejunten. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Feindliche Monitore beſchoſſen am 5. Juni mor⸗ 
gens Oſtende. Eine größere Anzahl von belgiſchen 
Einwohnern wurde getötet und verletzt, einiger 
Sach⸗ und Häuſerſchaden angerichtet. Stark über⸗ 
legene Aufklärungsſtreitkräfte, die den anmarſchie⸗ 
renden Monitoren beigegeben waren, ſtießen auf 
zwei unſerer Wacht⸗Torpedoboote, von denen nach 
heftigem Gefecht „S 20“ bis zum letzten Augenblick 
feuernd, zum Sinken gebracht wurde; ein Teil der 
Beſatzung konnte von uns gerettet werden. Die 


feindlichen Streitkräfte erhielten mehrere Treffer f 


und zogen ſich vor dem Feuer der Küſtenbatterien 
zurück. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


über neue Unterſeeboot⸗Beute 

berichtet W. T.⸗B. ferner amtlich: 

Im Atlantiſchen Ozean ſind durch Anterſeeboote 
22 000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt worden. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der 
engliſche bewaffnete Dampfer „Refugio“ (2642 To.) 
mit 3600 Tonnen Kohle, ein unbekannter engliſcher 
Dampfer, wahrſcheinlich „Harolow“ (6500 Tonnen), 
ein unbekannter engliſcher Dampfer vom Marina⸗ 
Typ (5000 Tonnen), ein unbekannter engliſcher 
bewaffneter Dampfer (4000 Tonnen) und der eng⸗ 
liſche Fiſchdampfer „Teal“. Nach den ſchweren De⸗ 
tonationen zu urteilen, unter denen der 4000 To.s 
Dampfer verſank, beſtand ſeine Ladung aus 
Munition. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Nach dem „Nieuwe Notterdamſche Courant“ find 
die großen Dampfer „Groningen“ und „Holland“ 
von dem Fahrdienſt Enkhuiſen— Stavoren, die im 
vorigen Jahre für Kohlentransporte nach Frank⸗ 
reich gebracht worden waren, vor kurzem im Kanal 
torpediert worden. 5 

„Maasbode“ meldet, daß die Schiffe „Mace⸗ 
donia“ und „Freden“ zum Sinken gebracht wurden. 

„Imperial“ und andere Madrider Blätter 
melden, daß in der Nähe von Santander ein Anter⸗ 
ſeeboot den früheren griechiſchen Dampfer „Ariſti⸗ 
des“ (12 980 Tonnen), mit Erzladung von Huelva 
für Plymouth beſtimmt, verſenkt habe. In der 
Nähe von Ferrel ſind die norwegiſchen Dampfer 
„Waldemar“ und „Urua“, mit Erzladung nach Eng⸗ 
land beſtimmt, untergegangen. Am 22. Mai ver⸗ 
ſenkte ein Unterfeehnot den braſilianiſchen Dampfer 
„Lapa“ mit 22 000 Sack Kaffee, 800 Kiſten Bana⸗ 
nen, von Rio de Janeiro für Marſeille beſtimmt; 
die Mannſchaften wurden gerettet. Die Mannſchaft 
des ſpaniſchen Dampfers „Puelba“ wohnte in der 
Straße von Gibraltar einem längeren Kampfe 
zwiſchen einem Unterſeeboot und einem bewaffneten 
engliſchen Dampfer bei, der bedeutende Beſchädi⸗ 
gungen erlitt. 

Die Agentur Havas meldet: Der Dampfer 
Parra“ (4163 Tonnen) der Meſſageries Maritimes 
iſt am 29. Mai im öſtlichen Mittelmeer torpediert 
worden und geſunken. Er hatte 690 Perſonen an 
Bord, von denen 36 (und zwar eingeborene Made⸗ 
gaſſen) vermißt werden. Von der Beſatzung find 
81 arabiſche Heizer umgekommen. a 


Über den deutſchen Flieger⸗Angriff auf Dover 


ſchreibt die „Times“: Solche Angriffe von Flug⸗ 
zeugen bieten ungeahnte Möglichkeiten. Sie 
können und werden wiederholt werden in einem 
Amfange, der einer Invaſion gleichkommt. Die erſte 
Schlußfolgerung, die wir ziehen müſſen, fit, daß es 
Wahnſinn iſt, einen ſolchen Flieger⸗Angriff als einen 
zufälligen Akt von Schrecklichkeit oder als einen 
Flug von Kindstötern zu bezeichnen. Ohne Zweifel 
wußten die Deutſchen ganz genau, wo ſie hinwollten 
und wo fie waren. Es bleibt die Tatſache, daß die 
Hauptziele der Deutſchen rein militäriſcher Natur 
waren, und daß der Plan, fie zu zerſtören, ſehr ſorg⸗ 
fältig ausgedacht und ausgeführt war. Die erite 
und natürlichſte Klage der Bewohner der Küſte iſt, 
daß der Feind ſeine Arbeit ohne jede Störung unſe⸗ 
rerſeits verrichten konnte. Zum Schluß wendet ſich 
die „Times“ gegen die Maßnahmen der Zenſur, die 
die Nachricht lange verheimlichte, was zu wildeſten 
Gerüchten in England Veranlaſſung gegeben hatte. 
Sperrung engliſcher Häfen wegen Minengefahr. 


Nach Meldung aus dem Haag ſind die Häfen von 
Harwich, Leith und Edinburgh wegen Minengefahr 
geſperrt worden. : 


Norwegiſche Preßſtimmen zum „Gamma“ ⸗Fall. 


Das Kriſtianjaer „Morgenbladet“ ſchreiht in 
einem Leitartikel, der engliſche Angriff auf das 
deutſche Schiff Gamma“ bei Jäderen habe einen 
bösartigeren Charakter, als die vorjährigen eng⸗ 
liſchen Verletzungen des norwegiſchen Hoheits⸗ 
gebietes; es könnte zu ernſten Verwickelungen 
führen. — „Sföfartstidende“ nennt den Fall ernſt, 
fügt jedoch hinzu, bei dem engliſchen Verhalten den 


Schlappe für fie endete, koſtete ihnen h 


lernen Staaten gegenüber könnte nur angenommen 
band daß es ſich um ein vereinzeltes Verſehen (!) 
andele. 


Küftenfahrt zweier Zeppeline. 

Wie aus Stockholm bericktet wird, erſchienen 
Sonnabend en bei Vitad zwei Zeppeline. Der 
1 50 kam um 12 Uhr und kehrte bald in ſüdöſtlicher 
Richtung um, nachdem das Torpedoboot „Pollux“ 
ihm entgegengefahren wir. Der zweite langte eine 
Stunde pater von Oſten her an und überflog die 
Territorialgrenze kaum zwei Seemeilen weit von 
Land. Das Torpedoboot „Pollux“ ſchoß zahlreiche 
ſcharfe Kanonen⸗ und Gewehrſchüſſe gegen das Luft⸗ 
ſchiff ab, das nach einer Weile außerhalb der Terri⸗ 
torialgrenze ging. Das Ereignis wurde von einer 
großen Menſchenmenge beobachtet. 

ie W. T.⸗B. erfährt, liegt eine Meldung von 
ons Seite an zuſtändiger Stelle noch nicht vor. 
Die Nachricht an ſich klingt unglaubwürdig, da das 
Überfliegen der neutralen Hoheitsgewäſſer völker⸗ 
rechtlich durchaus zuläſſig und nicht anzunehmen iſt, 
daß das die Schweden gewaltſam verhindern. 


Begegnung zweier deutſcher Flugzeuge 
mit einem ſchwediſchen Flugzeug. 


„Sydſpenska Dagbladet“ meldet: Am Donners⸗ 
tag Nachmittag überflogen zwei deutſche Flugzeuge 
ſchwediſches Gebiet. Außerhalb von Landskrona 
begegneten ſie dem Flieger Doktor Thulin, der ſie 
für ſchwediſche hielt und der ihnen entgegengeflogen 
war, um ſie zu begrüßen und zu beobachten. Eines 
der Huge eröffnete auf ihn Maſchinengewehr⸗ 
fiene Thulin, der unbewaffnet war, mußte davon⸗ 

iegen. 

Wie W. T.⸗B. hierzu aus zuverlöſſiger Quelle 
erfährt, hat ſich der Vorfall ſo abgeſpielt, daß zwei 
deutſche Flugzeuge beim Paſſieren des Sundes vor 
Landskrona in einer Entfernung von 3000 Meter 
von Land mit einem ſchwediſchen Landflugzeug zu⸗ 
ſammentrafen. Das Landflugzeug bog darauf kurz 
ab; es ſind keinerlei Schüſſe abgegeben worden. 


Schwediſche Preßäußerungen. 


„Die ſchwediſche Preſſe erregt ſich über das angeb⸗ 

liche berfliegen ſchwediſchen Gebietes durch ein 
deutſches Luftſchiff und beſpricht auch das Zuſam⸗ 
ktentreffen zweier unſerer Flugzeuge mit dem 
ſchwediſchen Flugzeugführer Thulin auf das leb⸗ 
hafteſte. Was das deutſche Luftſchiff anbelangt, ſo 
ann nach deſſen inzwiſchen eingegangener Meldung 
von einer Verletzung der völkerrechtlichen Vor⸗ 
ſchriften oder Gepflogenheiten durch das deutſche 
Luftſchiff nicht die Rede ſein. 


Eingeſtellter Schiffsverkehr. 


Nach Meldung aus Amſterdam hat die Zeeland⸗ 
Linie vorläufig ihren Dampferdienſt mit England 
wieder eingeſtellt. 


Keine U⸗Voot⸗Baſis an der venezolaniſchen Küfte. 


Reuter meldet aus Waſhington: Der Geſandte 
von Venezuela ſtellt in Abrede, daß Deutſchland 
Venezuela vorgeſchlagen habe, ihm die Inſel Santa 
Margareta als U⸗Voot⸗Baſis zu überlaſſen. 


Parlamentariſches. 


Der Bericht des Geſchäftsordnungsausſchuſſes des 
Abgeordnetenhauſes über eine Anderung der Ge⸗ 


ſchäftsordnung verweiſt darauf, daß die Mitglieder 


des Abgeordnetenhauſes nicht vor ſeiner Eröffnung 
herangegangen feien, aus eigener Kraft im eigenen 
Hauſe Zuſtände zu ſchaffen, die mit Recht auf eine 
eefunde Entwicklung der geſetzgeberiſchen Tätigkeit 
der Volksvertretung hoffen ließen. Der Bericht 
betont, daß die von den Parteien des Abgeordne⸗ 
tenhaufes gemeinſchaftlich eingebrachten Anträge, 
die den Beratungen des Ausſchuſſes zu Grunde 
lagen, das Ergebnis eines Übereinkommens ſeien 
und die Abſicht verfolgten, im Rahmen des be⸗ 
ſtehenden Rechts nur diejenigen Veränderungen 
und Ausgeſtaltungen vorzunehmen, die ſich als 
notwendig erwieſen haben, ſolle nicht das Haus 
durch die eigene Geſchäftsordnung an der Entfal⸗ 
tung einer erſprießlichen Tätigkeit gehindert 
werden. 


Provinzlalnachrichten. 


Graudenz, 5. Juni. (Von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion angekauft) wurde das dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Reichel⸗Paparczyn gehörige, 344 Hektar 
große Gut Gottersfeld, welches dicht am Bahnhof 
gleichen Namens liegt. 

Marienburg, 3. Juni. (Beim Baden ertrunken. 
— Leichenfund.) Beim Baden ertrunken iſt der ein⸗ 


zige, achtfährige Sohn der Familie Lehmann aus 


Hoppenbruch. Der Vater des Ertrunkenen kehrte 
vor Ausbruch des Krieges von Rußland nach 
Deutſchland mit feiner Familie zurück; dort waren 
ihm bereits zwei Kinder bei einer Bootſahrt ers 
trunken. Er ſelbſt war längere Zeit im hieſigen 
Diakoniſſenhaus und iſt einen Tag ſpäter als ſein 
Sohn geſtorben. — Eine Soldatenleiche, der die 
Beine vom Knie ab fehlen wurde an dem Ufer der 
Weichſel in der Gegend Böhnhof gefunden. 5 

Allenſtein, 5. Juni. (Das vorläufige Ergebnis 
des U-Boot⸗Sonntags) in Allenſtein beträgt 13 500 
Mark. Das genaue Geſamtergebnis ſteht noch nicht 
feſt, doch dürfte ſich der Betrag nach der endgiltigen 
Zählung noch etwas erhöhen. : 

Königsberg, 4. Juni. (Schwerer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl.) Hier brachen Diebe in das Goldwaren⸗ 
geſchäft von Oskar Muhlke in der Kantſtraße, der 
lebhafteſten Geſchäftsſtraße Königsbergs. ein und 
raubten Juwelen im Werte von über 30 000 Mark. 
Die Einbrecher entkamen über das Dach des benach⸗ 
barten Parenhauſes. 

Tilſit, 4. Juni. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde beſchloſſen, daß ſich die Stadt an einer 
hier zu gründenden Kleinſiedelungsgeſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung mit einem Geſchäftsanteil von 
30 000 Mark beteiligt. Die Stadt hatte früher ihre 
grundſätzliche Gneigtheit erklärt, durch Hergabe von 
Gelände und durch Stellung von Arbeitern und 
Sachkundigen ſich zu beteiligen. Nachdem ſich nun 
die „Oſtpreußenhilfe“ bereit erklärt hat, ſich mit 
50 000 Marl zu beteiligen, iſt die Stadt nun auch 
zur finanziellen Beteiligung übergegangen. 

Pillkallen, 5. Juni. (Großſtadtkinder und ihre 
Anſprüche.) Daß manchen der in unſerer Provinz 
zur Erholung und Pflege untergebrachten Großſtadt⸗ 
kindern der Ernſt der fetzigen Zeit noch wenig klar 
geworden, ihre Anſprüche, die fie an ihre Gaſt⸗ 
freunde ſtellen, vielmehr recht ſonderbar, um nicht 
ein anderes Wort zu gebrauchen, anmuten, zeigen 
eine Reihe von Mitteilungen, die der „Pillk. Kreis⸗ 


Fi 


den Tiſch, als fie von dem Großſtadtkinde ei 


zettung“ zugegangen find. Erne Bauersfran 
der Umgegend bringt zu Pfingſten Kalbsbraten a 
eſſe! 
den eſſ 11 
jolle. 
t 9% 


wird: „Und wo iſt der Kompott? Ohne 
kein Fleiſch!“ Ein zweites verlangt, daß man 
ihm ausgehen und ihm die Umgegend zeige 
Dabei meinte es: „Zum Sitzen bin ich nich 
kommen!“ Ein beſſeres Kind n 
Als eine 


Auf die Frage, was es 
gegeſſen hätte, wenn ſie kein Brot geh 
wortete es ganz dreiſt: „Dann ſind wir mit 
ins Kaffee gegangen, haben ein paar Stück 
gegeſſen, und dann waren wir fertig!“ — Ja, 
Gott, wenn Kinder mit ſolchen Anſprüchen an 
Landwirte herantreten, die alle Hände vo 
haben, dann darf man ſich nicht wundern, 
dieſe mißgeſtimmt werden. 2 
trelno, 5. Juni. (Gewitterſchäden.) jeder⸗ 
dem letzten über die hieſige Amgegend herniede 
gegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in die ein 
des Gutsbeſitzers Wilhelm Würtz in Alten bun gt ahl 
und legte dieſe in Aſche. Ein zweiter Bliß ve 
fuhr in die Beſitzung des Landwirts Kaſimir 1 0 
rowski in Rzadkwin und zündete. Die ganze 1 
Bei gen Si in Scheune 
Stallungen, brannte nieder. : 
Poſen, 5. Juni. (Das Urteil im Getreide 
ſchieberprozeß Goſewiſch und Genoſſen.) na 
Abend 10 Uhr wurde nach achttägiger Verband Air 
vor der Strafkammer vom Landgerihtsdiret 4 
Ehrenberg das Arteil im Getreideſchieberproß el 
Goſewiſch und Genoſſen geſprochen. Es W 
gegen: Goſewiſch Vater auf 1 Jahr 6 Monate 0 
fängnis, 5 Jahre Ehrverluſt, bei Anrechnung, art 
6 Monaten Anterſuchungshaft, und 50 726 2 115 
Gelditrafe; Frau Goſewiſch auf 1 Monat Gefänget 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt; Goſew! 3 
Tochter auf 100 Mark Geldſtraſe; Frau Czubet aus 
Poſen in zwei Fällen auf je 100 Mark Geldſtrage⸗ 
Schimkat⸗Poſen auf 2 Monate und 2 Wochen 5 
fängnis, durch die Unterſuchungshaft verbüßt, außer 
dem 23 000 Mark Geldstrafe; Roth auf 8800 Ma f 
Geldſtrafe; Rittergutsbeſitzer von Szezepkowskt = 
11800 Mark Geldſtrafe. Freigeſprochen wurden 
Angeklagten Goſewiſch Sohn. Helene und 
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lieber 
unſere 


Pelagia 


* bek, ſowie der Agent Ernſt. 
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Kein Thorner 


darf fehlen, wenn es heißt 
der Dankbarkeit 


des geſamten deutſchen Volles 


Ausdruck zu verleihen durch Ueberweiſun 
von Beiträgen für die 


„U⸗Boot⸗Spende“ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Juni 1917. 


Der Kaiſer und Hindenburg an 
eſtpr. Städtetag.) Auf die an Se 
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den 
Majeſtät und den Feldmarſchall von 
geſandten Telegramme des Weſtpr. 
ind folgende Antworten eingegangen. 

„Seine Majeftät der Kaiſer und Kue 
laſſen den Vertretern der weitpreuktichen Städ 
für die freundliche Begrüßung und den Ausdru 
unerſchütterlichen Vertrauens an dem glückli 5 
Ausgang des vaterländiſchen Daſeinskampfe 


erzlich danken. 
I Geheimer Kabinettsrat von Valentini.“ 


en Vertretern der weſtpreußiſchen Städte 
Dank für freundlichen Gruß. 8 
Feldmarſchall von Hindenburg. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen 
ind aus unſerem Oſten: Leutnant d. L. Theodor 
ung&roth, älteſter Sohn des Gutsbeiten, 
Auguſt B. in Groß Bartelſee bei Bromberg; un . 
offtzier Max Melcher (Inf. 176), Sohn des Kau 
manns M. in Thorn. laſſe 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter K an 
haben erhalten: Leutnant Claus von Wald 
aus Dt. Krone (bei einer Flieger⸗Abt.); Kreisg 1 
Dr. Boeger aus Ueckermünde, zurzeit Batls⸗ en 
in einem Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Sohn des veritorbein 
Gymnaſiallehrers B. in Marienwerder. — Mit 905 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden Sa 


„D 
beſten 


eichnet? Gefreiter Boleslaus von eu 
bb mri der dritte mit dem Eiſernen 1 2 
ausgezeihnete Sohn des Rentners von D. in 


7 2 fi des 
ſtadt; Unteroffizier Fritz Teſchner, Sohn de, 
verſtorbenen Stadtälteſten T. in Bromberg; . — 
ketier Otto Limberg (Inf. 176), dem die 50 
zeichnung vom Kaiſer perſönlich überreicht wur 

— (Perſonalien.) Ernannt wurden del 
Regierungsaſſeſſoren Stoll und von Friedberg 
der Regierung in Danzig zu Regierungsräten. Pr 

— (Das Verdienſikreuz für Krieg 
hilfe) haben erhalten: Erſter Staats anton 
Geheimer Juſtizrat Sachſe in Danzig und Pr 
en Wolter, Amtsvorſtand 
erſatzmagazins Danzig. 

— Auszeichnung.) Herrn Srenvintgfaſſ 
Kunow iſt die Rote Kreuz⸗Medaille dritter Kl 
verliehen worden. in 

(Eröffnung des Boftwerkedtüee 
Rumänien.] Am 1. Juni iſt der Boltoert nn 
und zwar vorläufia nur für einfache Bricht har 
Poſtkarten, innerhalb des Gebietes der Men 
verwaltung in Rumänien und zwiſchen 
Gebiet und den Vierbundsſtaaten freigegeben Tem 
Briefe müſſen offen aufgegeben werden und liche 
nicht über vier Seiten lang ſein. An fetndlaf, 
Staatsangehörige im Gebiete der Militärverwa⸗ 
tung dürfen nur Karten geſchrieben werden. 

— (Keine Pfennigrechnuna mehr 


He 


Telegrammen.) Während bes Krieges apfg, 


bisher ein Wortzuſchlag im Betrage von oben. 
mindeſtens 10 Pfg., von jedem Telegramm er f die 
Vom 1. Juli ab wird dieſe Neichsabgabe nende, 
dem Geſamtbetrag der Abgabe zunächſtlieg e, 
durch 5 teilbare Zahl nach oben oder unten a alfe 
runder. Die Telegrammgebühren werden 
wieder in „runden“ Beträgen erhoben. 

[Der n ve 9 
preußiſchen Buchdruckereibeſitzer) naer 
am Sonntag Vormittag in Danzig im „Dansgei 
Hof“ ſeine gut beſuchte Hauptperſammlung a benen 
der Vorſtandswahl wurde anſtelle des verſtor rige 

Kafemann der bisher 
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Schatzmeiſter des Vereins, Herr Buch dracerebeſſſer 


Schroth. zum 1. Vorſitzer gewöhlt, als Shane aber 
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Keichiſchen Okkupationsgebietes errichtet. 


der Firma Julius Sauer, als 


der dereibefther Großnick⸗Marienburg. Die Leitung 
N Verſammlung lag in den Händen des 2. Bots 
[ers Herrn Direktor Tettenborn⸗Graudenz. 
5 Verſammlung würden dann noch eine Reihe 
wichtiger Berufsfragen besprochen. 
Mitt (Weſt pr. Serdbuchgeſellſchaft.) Am 
5 ittwoch den 13. Juni, findet auf dem Schlacht⸗ 
909 Viehhofe in Graudenz die 63. Zuchtvieh⸗ 
erſte gerung der Weſtpr. Herd buchgeſellſchaft ſtatt. 
duct Verfteigerung gelangen 59 Ipeungfäbige Herd» 
uchbullen und 4 hochtragende Fäkſen. Es kommen 
RE geſunde, leiſtungsfähige Tiere zum Verkauf und 
Inn der Beſuch dieſer Veranſtaltung jedem Inter⸗ 
eſſenten warm empfohlen werden. Das Aukkions⸗ 
Geſteichnis iſt bereits erſchienen und wird von der 
eſchäftsſtelle Danzig, Große Gerbergaſſe 12, koſten⸗ 
05 ee 
[Der neue „Führer durch Thorn 
und ſeine Amgebung“ ) der vom Verkehrs⸗ 
verein herausgegeben wird und durch Zuſammen⸗ 
wirken der Herren Pfarrer Heuer, San n Dr. 
Jacobi, Profeſſor Semrau und Syndikus der 
andelskammer Voigt entſtanden iſt, geht ſeiner 
ollendung entgegen. Er ſtellt eine vollſtändig neue 
rbeit dar und wird allen Freunden und Ein⸗ 
heimiſchen ein zuverläſſiger Berater ſein. Zum 
eritenmale iſt auch die Umgegend der Stadt Thorn 
für Ausflüge eingehender berückſichtigt worden, und 
es iſt auch der Verſuch gemacht, die Thorner Bürger⸗ 
chaft mit den etwas weiter liegenden ſchönen Land⸗ 
ſchaften des Culmerlandes bekanntzumachen und ſie 


zum Beſuche anzuregen. Der Führer iſt mit 31 Ab⸗ 


ildungen ausgeſtattet. Er wird in einer Auflage 
von 3000 Stück erſcheinen. Ein Anzeigenteil wird 
ihm beigefügt. 5 
— (Der Thorner Kleintierzucht⸗ 
perein) tagte geſtern im Schützenhauſe zur Ab⸗ 
haltung feiner ſatzungsgemäßen Monatsverſamm⸗ 
lung. Ein neues Mitglied wurde aufgenommen. 
Der Antrag, die Verſammlungen in Zukunft in 
vierteljährlicher Folge abzuhalten, ſtieß auf Wider⸗ 
tand, da die größte Zahl der Mitglieder der Anſicht 
war, daß gerade durch häufige Sitzungen das Inter⸗ 
eſſe für die Kleintierzucht gehoben würde. Beſon⸗ 
ders für Mitglieder die Rat und Auskunft von 
erfahrenen Züchtern haben wollten oder einen Aus⸗ 
tauſch von Raſſe⸗ und Zuchttieren vorzunehmen be⸗ 
abſichtigten, ſeien häufige Verſammlungen dringend 
notwendig. Nach erfolgter Abſtimmung verblieb 
es bei der Abhaltung der Monatsverſammlungen. 
om landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein lag ein 
Schreiben vor, worin der Kleintierzuchtverein um 
amhaftmachung eines geeigneten Züchters gebeten 
wurde, der eventuell zu einem in einer Verſamm⸗ 
lung des landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins zu 
haltenden Vortrage über die Kaninchenzucht bereit 
lei. Es fand ſich zwar ein geeigneter Redner für 
einen ſolchen Vortrag nicht, wohl aber nahm Herr 
Fleiſchbeſchauer Ulkan⸗ Steinau ohne jeden er⸗ 
ſichtlichen Grund Gelegenheit, gegen die „not- 
leidenden Agrarier“ im allgemeinen und den land⸗ 
Wirtſchaftlichen Hausfrauepverein im beſonderen zu 
Felde zu ziehen, indem er, aus dem ſachlichen 
ahmen herausfallend, den Damen des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hausfrauenvereins den in unſerer heu⸗ 


tigen Zeit beſonders ſchweren Vorwurf machte, 


Tier und andere Lebensmittel in Poſtpaketen zu 
Wucherpreiſen wiederholt nach Berlin geſandt zu 
aben. Es wird Sache des Hausfrauenvereins 
elbſt fein, ſich gegen derartige Angriffe zu ſchützen. 
— (Anentgeltliches Mittagbrot für 
bedürftige Schulkinder,) Bei Eröffnung 
des ſtädtiſchen Kriegsſpeiſehauſes ſtiftete Herr Stv. 
Kaufmann Scheidling vom Hauptbahnhof 3200 Mark 
für täglich 160 Halbportionen Mittagbrot an be⸗ 
dürftige Schuifinder in Thorn. Es zeigte ſich bald, 
daß hiermit der Anfang zu einem Wohltätikgeits⸗ 
werke von großer Bedeutung gemacht worden iſt. 
In den Gemeindeſchulen meldete ſich eine ſo große 
Anzahl von Kindern, daß nur ein Teil von ihnen 
berücksichtigt werden konnte. Um aber alle an dieſer 
Einrichtung zu beteiligen, mußten ſie von drei zu 
drei Wochen ſich abwechſeln. Herr Dr. Saft fügte 
der Spende 1000 Mark hinzu, und als auch dieſe 
Summe verbraucht war, ſpendete Herr Scheidling 
neuerdings nochmals 600 Mark. Hoffentlich bleibt 
die dankenswerte Gebefreudigkeit der beiden 


Spender nicht ohne Nachfolge, denn es wäre nur 


freudig zu begrüßen, wenn Wohltäter die Bei⸗ 
behaltung dieſer ſegensvollen Einrichtung ermög⸗ 
lichten. Sie iſt gerade in heutiger Zeit von hervor⸗ 
vagend er Wichtigkeit: hängt doch von der regel⸗ 
mäßig und richtig zubereiteten Nahrung in der 
Hauptſache die gute Entwickelung der Kinder ab. 

— (Blinder Feuerlärm.) Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
Brombergerſtraße 37 gerufen. Wie ſich herausſtellte, 
war hier nur durch Unachtſamkeit eine ſtarke Nauch⸗ 
entwickelung jedoch kein Schadenfeuer entſtanden, 
Lone die Wehr nach Reviſion wieder abrücken 
Onnte. 

— (Der Polizefibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden zwei Paar Gummi⸗ 
abſätze, ein Noſenkranz, eine Kindermütze und ein 


Kneifer. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 5. Juni. (Hebung 
von Industrie und Gewerbe.) Das General⸗ 
gouvernement teilt mit. Um der einheimiſchen In⸗ 
duſtrie und dem Gewerbe, die auch in Polen unter 
dem Kriege ſtark gelitten, raſcheſtens Förderung an⸗ 
gedeihen zu laſſen, wird ein techniſches Schutz⸗ 
komitee für Induſtrie und Gewerbe 55 Ir 

ie Auf⸗ 
gaben des Komitees beſtehen in der Aufſicht über 
induſtrielle und gewerbliche Betriebe, in der Beſor⸗ 
gung von Aufträgen der Militärverwaltung für ſie, 
in der Erleichterung ihrer Erzeugungsmöglichkeiten, 
der Sicherung ihrer Entwickelung und ſchließlich in 
der Förderung von Handelsbeſtrebungen zwiſchen 
Polen und Hſtereich⸗Angarn. Es ift auch die Grün⸗ 
dung eines eigenen Fachblattes in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 
— — . rK—— — FRE TEEEE 


Briefkaſten. 


Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonym. Anfragen 
tönen nicht beantwortet werden.) 


Leſer, hier. Das Generalkommando iſt die höchſte 
Stelle, gegen die es keine Berufung gibt. Es liegt 
auch bereits in einer Sache — Verhängung der 
Brieſſperre über einzelne Perſonen zum Zweck der 

ffentlichen Sicherheit betreffend — eine Ent: 

ſcheidung des Sberverwaltungsgerichts in dieſem 

Sinne vor, daß Verwaltungsklagen gegen Ver⸗ 

Te finn der militäriſchen Oberbefehlshaber unzu⸗ 
ig ſind. 

Y. Die Rechnung, die Sie im „Eingeſandt an⸗ 
ſtellen, trifft für Gartenwirtſchaften nicht zu. Dieſe, 
die ihr Geſchäft in der Hauptſache an den Sonn⸗ 

en machen, kämen ſchwerlich auf ihre Rechnung, 
wenn ſie Preiſe nehmen müßten, wie Sie ſie wün⸗ 
ſchen. In Anſchlag iſt ferner zu bringen, daß Sonn⸗ 


Buchdruckerelbeſitzers Büchner⸗Schwetz Herr Buch⸗ 
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Die Höhen von Plava (Iſonzo⸗Front). 
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Während der ganzen zehnten Iſonzoſchlacht 
wurde beſonders heftig um die Höhen von Plava 
gekämpft. Die Italiener verſuchten um jeden 
Preis, hier die öſterreichiſch⸗ungariſchen Stellun⸗ 


gen einzudrücken. Trotz aller Anſtrengungen ver⸗ 
mochten die Italiener die Lage für ſich nicht gün⸗ 
ſtig zu geſtalten. Jede Ausbreitung wurde ver⸗ 
hindert, die Lage blieb unverändert. 


tage verregnen, maachmal den aft Sommer hin⸗ 


durch: wie ſoll die Gartenwirtſchaft beſtehen, wenn 


nicht in den Preiſen der Ausgleich geſchaffen wird, 
damit der Überſchuß eines guten Jahres den Ausfall 
eines ſchlechten deckt? öllig ungerechtfertigt iſt 
vollends Ihre Klage über den Eintrittspreis. Für 
ein Konzert einer Militärkapelle von 4—40 Uhr iſt 
doch ein Preis von 30 Pfg. wahrlich nicht zu hoch! 
Und danach hat der Gaſt doch nur zu fragen, nicht 
aber dem Wirte nachzurechnen, was er verdient, 
wenn ſoundſoviel tauſend Gäſte das Konzert be⸗ 
ſuchen. Der Überſchuß der Einnahmen aus den 
Sommerkonzerten muß auch, was Ihnen wohl nicht 
bekannt, dazu dienen, den Fehlbetrag der Winter⸗ 
konzerte auszugleichen. Wie können Sie fordern, 
daß die Polizeiverwaltung Söchſtpreiſe für Kon⸗ 
zerte feſtſetzen ſoll da müßte fie doch auch Fehl⸗ 
beträge erſetzen! In einem Punkte iſt Ihre Klage 
nicht ganz unbegründet, darin nämlich, daß für echte 
Stoffe — Kaffee, Bier, Zucker — Kriegserſatz ge⸗ 
boten, trotzdem aber meiſt dieſelben Preiſe gefordert 
werden, wie für die echten. Hier müßte eine ent⸗ 
ſprechende Preisexrmäßigung ſtattfinden. 
5 C. D., Mocker. Den Beſcheid finden Sie unter 
A. S.“ 

A. S. Wie Sie bereits aus dem Briefkaſten⸗ 
Beſcheid in der Sonnabend⸗Ausgabe (Nr. 126) er⸗ 
ſehen haben werden, iſt bei nur ſtillſchweigender 


Verlängerung des Mietvertrages ſowohl der Haus⸗ 


mirt wie der Mieter berechtigt, den Vertrag unter 
Einhaltung der üblichen vierteljährigen Kündi⸗ 
gungsfriſt zu löſen. Wenn alſo im Vertrage nicht 
Beſtimmungen enthalten find, die dem entgegen⸗ 


ſtehen jo iſt die Kündigung am 1. Tuli rechtsgiltig, 


und Sie müſſen am 1. April die Wohnung räumen 
— gleichviel, wie viele Jahre Sie dieſe ohne Ver⸗ 
trag innegehabt haben. ö 

H. B. Das eingeſar dte Gedicht it Ihnen weni⸗ 
ger gelungen als frühere Arbeiten, wie nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn man Dinge ſchildert. die man nicht 
erlebt hat; dabei kommt in der Regel nur eine 
inhaltſoſe Reimerei heraus. Auch der Schluß. zu 
dem ſich das Ganze zuſpitzt, die Helden an der Weſt⸗ 
part „ſind ruhmumſtrahlt für alle Zeit die eiſerne 
Mauer genannt“, wäre nur dann treffend, wenn 
der Kranz beſtimmten Helden, nicht dem ganzen 
Volksheer, zukäme. 

T., Mocker. Zur Immatrikulation iſt erforder: 
lich, außer dem Schulzengnis, eine polizeiliche Bes 
ſcheinigung, daß über die Lebensführung (ſeit dem 
12. Lebensjahre) des Betreffenden Nachtefliges 
nicht bekannt geworden iſt; zur Immatrikulation 
an einer nichtpreußiſchen Hochſchule außerdem ein 
Staatsangehörigkeits⸗Ausweis. 
„ i . 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßseſetzſ'che Verantwortung.) 


Ein Wort für unſeren Kaiſerhof⸗Park. 
Jenſeits der Weichſel liegt nächſt dem Schießplatz 
der Kaiſerhof⸗Park mit ſeinem ſchattigen Baum⸗ 
beftand und den behaglichen Gaſträumen. Dieſes 
Lokal iſt eine Stätte der Erholung für eine große 
Anzahl von Bürgern Thorns, die tagsüber an 
dumpfe Geſchäftsſtuben gebunden ſind Leider kann 
dieſe Erholungsſtätte nur ungenügend ausgenutzt 
werden, weil ſie nur bis 10 Uhr abends ihre gaſt⸗ 
lichen Pforten geöffnet halten darf. Die berufliche 
ader geſchäftliche Tätigkeit der Beſucher des Kaiſer⸗ 
hof⸗Parks hält dieſe Perſonen meiſtenteils bis 8 Ahr 
abends in ihrem Banne. Ehe ſie nun nach dem 
Kaiſerhof kommen, wird es 9 Uhr und ſpäter. Die 
Zeit der Erholung iſt daher zu kurz. Wir glauben, 
daß es nur eines Hinweiſes für die zuſtändigen 
Behörden bedürfen wird, um auch dieſem Lokale 
Offenhaltung — gleich wie den Thorner Garten⸗ 
lokalen — bis 11 Uhr abends zu geſtatten, damit 
dieſe Skätte der Erholung auch wirklich ausgenutzt 
werden kann. Der Dank des Publikums für Er⸗ 
füllung ihrer kleinen Bitte ſei den Behörden gewiß. 


Viele Beſucher des Kaiſerhof⸗Parks. 


Mannigfaltiges. 


(Einen jämmer lichen Tod) fanden drei 
Männer in Glogau. Bei der Entleerung einer 
Düngergrube eines Gehöftes auf der Coſelerſtraße 
gab der Bohlenbelag plötzlich nach, und der auf 
Arlaub weilende Musketier Kowoll ſtürzte in die 
Tiefe. Zwei zu ſeiner Rettung hinunterſteigende 
Arbeiter ffanden hierbei mit K. den Erſtickungs⸗ 
tod. Zwei Männer, die ſich an die Bergung der 
Verunglückten machten, wurden im bewußtloſen 
Zuſtande ans Tageslicht befördert. ’ 

(Der Fremdenverkehr in Berlin) 
weiſt auch für den abgelaufenen Monat Mai eine 


Polizeibezirk Berlin 105 244 Fremde ein, gegen 
103 297 im vergangenen Monat und in Groß⸗ 
Berlin zuſammen 110 899 gegen 108 308 im April 
d. J. und gegen 101 943 im Mai 1916. Das Aus⸗ 
land iſt an dieſem Fremdenbeſuch natürlich nur in 
beſcheidenem Umfange beteiligt. An erſter Stelle 
erſcheint Sſterreich⸗Angarn mit 1283 Gäſten, die 
Türkei mit 177, Bulgarien mit 128. Von neutralen 
Ländern nimmt Schweden mit 325 Gäſten den 
erſten Platz ein. Es folgt Dänemark mit 224, 
Holland mit 176, die Schweiz mit 146, Norwegen 
mit 99. Aus den Vereinigten Staaten, die ſonſt 
eine ſtattliche Ziffer beiſteuerten, waren nur 
18 Ankömmlinge zu verzeichnen. Vom feindlichen 
Ausland fehlen Frankreich und Italien ganz, aus 
England waren immerhin 9 erſchienen, auch Ruß⸗ 
land iſt kaum vertreten, dagegen hat das jüngſte 
Staatsweſen, Polen, über 100 Gäſte entſandt. 


(Selbſtmord eines Anterſuchungs⸗ 
gefangenen.) Ein Verfahren wegen Schleich⸗ 
handels mit Lebensmitteln, in welches eine 
größere Anzahl Perſonen, meiſt Auswärtige, ver⸗ 
wickelt find, beſchäftigt das Gericht in Cöpenick. 
Einer der Beteiligten, ein Stettiner, der ſich in 
Cöpenick in Unterſuchungshaft befand, hat ſich im 
dortigen Gerichtsgefängnis erhängt. “ 

(Unter dem Verdacht des Mordes 
feſtgenommen.) Die Kriminalpolizei zu 
Leipzig verhaftete den Handlungsgehilfen 
Friedrich Otto Lohſe geboren 1881 zu Reudnitz⸗ 
Leipzig. Er wird aufgrund von ſtarken Be⸗ 
laſtungsgründen als Täter des in den Pfingſt⸗ 
feiertagen an einem Fräulein Geber in der Berli⸗ 
nerſtraße zu Leipzig verübten Raubmordes ver⸗ 
dächtigt. a 

(300 000 Stadtkinder auf dem Lande.) 
Durch die Vermittlung des Vereins Landaufent⸗ 
halt für Stadtkinder find bisher über 300 000 
Stadtkinder im deutſchen Reich in Pflegeſtellen auf 
das Land gegeben worden oder werden demnächſt 
dorthin entſandt werden. 

(Zu den Aberſchwemmungen in 
Oberitalien), die Mailänder Blättern zu⸗ 
folge allein in Mailand gegen 10 Millionen 
Lire Schaden verurſachten, gibt „Corriere della 
Sera“ bekannt, daß die Eiſenbahnlinie Savona — 


Turin infolge großer Erdrutſche in den letzten Ta⸗ 


gen vollkommen unterbrochen war. Die Linie San 
Giuſeppe—Aleſſandria und andere find heute noch 
nicht wieder fahrbar. — „Secolo“ zufolge haben 
die Üüberſchwemmungen des Po in der Umgegend 
von Lodi zahlreiche Gemeinden bis acht Meter 
unter Waſſer geſetzt. Wie „Secolo“ mitteilt, haben 
die letzten Anwetter vor allem die Obſternte auf 
weite Strecken vernichtet. 2 


(Eine zeitgemäße Beobachtung) 
findet ſich in einem Londoner Blatt: „Ort der 
Handlung: ein Omnibus in London. Zeit: 
9 Uhr morgens. Der Held: ein Knabe von noch 
nicht 16 Jahren, die unvermeidliche Zigarette im 
Munde. Zur Bezahlung der Drei⸗Penny⸗Fahr⸗ 
karte hält er dem Schaffner einen Schilling hin. 
Der Schaffner ſucht augenblicklich nach Kleingeld 
und fragt, ob der Knabe ihm nicht drei Penny 
geben könne. Darauf ſchüttelt der Kleine verächt⸗ 
lich den Kopf und meint mit einer wegwerfenden 
Handbewegung: „Wenn Sie nicht wechſeln kön⸗ 
nen, behalten Sie den lumpigen Schilling.“ 

(Die Hochzeit auf der Palme.) Anter 
den Eingeborenen der Philippinen herrſcht eine 
höchſt merkwürdige Hochzeitsſitte. Wenn zwei 
junge Menſchen einander heivaten wollen, ſo ver⸗ 
ſammeln ſich deren ſämtliche Verwandte, und in 
Gegenwart ihrer Angehörigen müſſen die beiden 
zwei nebeneinander wachſende Palmen erklettern. 
Hierauf biegen die Eltern die Bäume mit den 
Spitzen zu einander, bis die Verlobten einander 
mit den Köpfen berühren. Sobald dies geſchehen 
iſt, wird die Ehe als geſchloſſen betrachtet, das 
junge Paar ſteigt herab, und ein fröhliches Hoch⸗ 


beachtenswerte Steigerung auf. Es trafen im zeitsfeſt beginnt, 


a 
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Letzte Uachrichten. 
Verſenkte Schiffe. 
Rotterdam, 5. Juni. Nach dem „Maasbode“ 
iſt der frieſiſche Segler „Benjamin“ (300 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen), der amerikaniſche Segler „Virgo 
(3500 Brutto⸗Regiſtertonnen) geſunken; der 
Dampfer „United“ wurde fälſchlich als geſunlen bes 


jbeichnet. 


Der engliſche Bericht 
über die Beſchießung von Oſtende. 

London, 5. Juni. Neutermeldung. Die Ad⸗ 
miralität berichtet: Der Vizeadmiral von Dover 
meldet: Wir haben heute am frühen Morgen mit 
gutem Erfolge die Flottenbaſis und die Werkſtätten 
von Oſtende ſchwer beſchoſſen. Die Küſtenbatterien 
erwiderten das Feuer. Unſere Streitkräfte, die das 
Bombardement durchführten, haben keinen Schaden 
erlitten. Tyrwhitt meldet, daß leichte Kreuzer und 
Torpedojäger unter ſeinem Kommando heute früh 
zur Morgenſtunde ſechs deutſche Torpedojäger fiir 
teten und fe in ein Bewegungsgeſecht verwilelten‘ 
in dem auf weiten Abſtand Geſchützfeuer gerichtet 
wurde. Der deutſche Torpedojäger „S 20“ wurde 
verſenkt, ein anderer ſchwer beſchädigt. Wir nahmen 
7 Soldaten des Torpedojägers „S 20“ auf. Wir 
hatten keine Verluſte. . 


Engliſche Schüſſe in die ſpaniſch⸗marokkaniſche 
Küſtenſtadt Algeciras. 

Madrid, 5. Juni. Havasmeldung. Während 
eines Übungsſchießens der Batterien von Gibraltar 
wurde in der Nacht vom 2. Juni infolge eines Rich 
tungsfehlers das Feuer auf Algeciras gerichtet. An 
20 Granaten von 7,5 Millimeter fielen in die Stadt 
und verurſachten geringen Schaden. N 

Madrid, 5. Juni. Havasmeldung. Der 
Miniſterrat beſtätigte den Vorfall von Algeciras. 
Die Regierung erſuchte den Militärgouverneur von 
Algeciras um Mitteilung der genannten Einzel⸗ 
heiten, um mit dem Kabinett in London in Ver⸗ 
handlungen eintreten zu können. 


Aufgelaufener Dampfer. 
Kopenhagen, 5. Juni. „Politiken“ meldet 
aus Bergen: Der Dampfer „Partholt“ von der bel⸗ 
giſchen Hilfskommiſſton iſt bei UAgeſund aufgelaufen. 

Rettungsverſuche blieben ausſichtslos. 


Berliner Börſe. 

Wenn im freien Börſenverkehr heute ein überwiegendes 
Angebot zu erkennen war, ſo erklärt ſich dies aus inneren 
Gründen. Die vorangegangene langdauernde Aufwärts⸗ 
bewegung hat nämlich die Neigung zu Gewinnſicherungen zu 
größerem Umfange anwachſen laſſen. Auch das Herannahen 
der Reiſezeit und die Befürchtung behördlicher Maßnahmen zur 
Einſchränkung der Spekulation könnten Anlaß zu Meal 
ſierungen gegeben haben. Dank der die Börſe beherrſchenden 
ruhigen Zuverſicht erfuhr der Kursſtand aber keine namhafte 
Einbuße und einige Sonderwerte, wie Weſtfäliſche Stahl⸗ 
werke und Rütgers⸗Werke erzielten ſogar anſehnliche Beſſe⸗ 
rungen. Am Anlagemarkt blieb das Geſchäft dei ſeſteß 
Stimmung ruhig. : 


m 
Maflerflände der Weichſel, Brake und Mche, 


tand des Waſſers am Pegel 


Brahe bei Bromberg H. egel 
Netze bei Czarnikau 8 


SEI LI III IT 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

- vom 6. Juni früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 768 mm - 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,05 Meter. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Celſius. P 
Wetter: Trocken, Wind: Nordweſten. > 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
+ 33 Grad Celſius, niedrigſte + 12 Grad Celſius. 4 


der Tag m E m 
Weichſel bei Thorn 6.“ 1,03] 5. 1,10 
Zawichoſt 2 = ze Ex =. 
Warſchauu u % 5 132 6 1,28; 
Chmwalowice , » 4 1,77 8 1,78 
Zatroczunnn — — — — 
O.⸗Pegel — — — 
er — — 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 5 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 7. Junk. 
Fortdauernd ſchön Wetter. 5 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 27. Mai bis einſchl. 2. Juni 1917 ſind gemeldet: 
Geburten: 7 Knaben, davon 0 unehel. 
6 Mädchen, „ 0 25 

Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen: Keine. . 
Sterbefälle: 1. Holzplatzverwalter Karl Poſlably 90 J. 
— 2. Grenadier, Maſchinenſchloſſer Marimiltan Wisniewski 
18. J. — 3. Helmut Riedel 2 J. — 4. Kurt Heinrich 35 Tage. 
— 5. Willy Epding 1 J — 6. Helene Sikorski 14 Tage. 
— 7. Stanislaus Bartoszynsti 30 Tage. : 
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5 Nach 1 Kranchel 

a ſtarb geſtern früh im Vir⸗ 
chow⸗Krankenhauſe in Ber⸗ 
lin unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante 5 


1 Drawert 


Um ſtilles Beileid bitten 


Thorn⸗Mocker 8 
den 6. Juni 1917. 


Ella Hess, geb. Prapert, 
Otto Hess, ® 
Edeltraut Hess, 
Emmy Drawert, 
Erwin Drawert. 


Dank aus. 


Frau Magst Fehlau 
Breiteſtraß 


Fernruf 897. 


Sylvester Tomaschewski 
und Frau. 
Thorn⸗Mocker, im Juni 1917. 


— 
Gertrud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin, 
Altſtädt. Markt 13, 2 Tr. 


Sämtliche 


Duchdeſlerarbeiten und 
Nauhharaturen 


werden billigſt und ſauber ausgeführt von 
J. Schielmann, Dachdecker, 
Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr 10 


Sämtliche Malerarheiten 


werden gut und billig ausgeführt. 
Jankiewiez, Malermeiſter, 
Grabenſtraße 4. 


Schließe Anbauvertrüge 


für königl. u. ſtädt. Behörden in 


Fllih⸗ U. Herbſtgemüſe 


laut ie der Reichsſtelle für 
Gemüſe u. O 
Ba Fabian, Bromberg, 
_ 103 u. 164. 


Wernher 


empfiehlt ſich 


B. Hozakowski, Thorn, 
Fernſprecher Nr. 28. 
en Dame erteilt gründlichen 
BE Klavierunterricht. 
Angebote erbeten unter G. 1153 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Um regen Zuſpruch bittet 


1 erſter 


Junger Kaufmann 
ſucht Nebenbeſchäft. gleichviel welcher Art. 

Gefl. Angebote unter W. 1147 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sue Tatort Stelle als Stühe 


mit Familienanſchluß 
Anna Dudeck, Gartenſtr. 1. 


Lange 


Suche von ſofort oder bald tüchtigen, 
Jet 


msi 
Sutsiefretürin, 


welche lange in diefer Stellung auf dem 
Lande tätig waren. 


Lebendfriſche, dee 


Maränen und Aale 


eingetroffen. 
Naftaniel, 
Fiſchhandlung, Fernruß 965 


Fnhener Aniferht,-Unfelmnfer, 
Anden. änlfebt, N, dagen. 


3 i Engli R 0 5 
5 a von Wolff, Najorat Wolffserbe, 
Telephon 123. — Roter Weg 3. bel Tauer Weſtpr. 


Tüͤchtigen, zuverläſſigen 
Expedienten 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften zu richten an 


Zur Einmachzeit 


empfehle mein reich ſortiertes Lager in 
Stein⸗ und Bunzlauer Geſchirr, ſowie 


Einkochgläſer für jeden Apparat 
ud einzelne Gummiringe. 
Raphael Wolf, 


Firniserſatz 
Maſchinenöl, 
Maſchinenfell, 
Wugeufett, 
Zentrifugenöl, 
Zylinderöl 


empfiehlt 


I. Wendisch hach. 


— Seifenfabrik, — 
Altſtädt. Markt 33. für ſofort einen 


Auskunfts⸗Büro Lehrling 


Max Schimmelpfennig, G. m. mit guter Schulbildung. 


eie ., uf Paul Tarrey, Alistäbt. Markt 21. 


Weingroßhandlung. 


maſchinifſt 


ſoſort geſucht. 
__Michalski, Gofigau bei Taue bei Tauer Meftpr. 


Friſeurgehilfe 
und Volontär 


finden ſogleich oder ſpäter Stellung. 
Varl Schilling, Breiteſtr. 38 


gelb, Fa Fellen 


ſtellt ein 
Trau 0. Buchholz, Mellienſtr. 112. 


Väckergeſelle 


als zweiter von ſofort geſucht. 
Paul Haberland. 
Graudenzerſir. 170. 
Für meine Diſenhandlung ſuche ich 


jetzt: Berlin W.., Kurfürſtendamm 17. 


Für alle Liebe, Teilnahme und zahlreichen 
Blumenſpenden, die uns beim Hinſcheiden unſeres 
geliebten Entſchlafenen zuteil wurden ſprechen 
wir Allen, beſonders Herrn Pfarrer Freytag 
für ſeine troſtreichen Worte, unſern innigſten 


Thorn den 6. Juni 1917. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Da 2 an 


20 jährige Fachtätigkeit. 
Schonende Behandlung —— 9 den neueſten Methoden. 


— — ee 


Stengraphie, Motinenihebe 
M. Friedewald. Bücherreviſor, 


jetzt Gerberſtraße 33/35, Eingang Schloßſtraße. 
1 werden 100 EU LINIE 2 


Berliner Bazar 


© itt wieder zum Sahrmarkt eingeteofen. 


Iran Wolfram, Berlin 58. 


der polniſchen Sprache mächtig, 1 welcher 
ſpäter eine Verkaufsſtelle mit Sicherheitsleiſtung über⸗ 
nimmt, für ſofort oder ſpäter geſucht. 


Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Gust. Ad. Schleh Nachf,, 


Zigarren⸗Importhaus. 


Joh. Mich. Schwartz Jun., i 2 


zur Reparatur, von Dampfdreſchſäzen— 


1.65 Mk., II. Platz 1 
(Stehplatz) 0.55 Mk. 


508 und an der Zirkuskaſſe. 


er, Inh.: Fran Dreyfass-Kubin. 
be 33, I 


Fernruf 897. 


5 Muſikleiter: 
Anfang 4 Uhr. 


3 nur noch 2 Tage. 


eren 


Thorn, am Leibitscher Tor. 
Donnerstag, abends 7% Uhr: 


Sala: 


| Trab; gewaltiger Unkoſten billige Eintrittspreise 


Preiſe der Plätze inkl. Steuer: 


Loge num. 3.30 11105 Sperrſitz num. 2.20 Mk., I. Platz 
10 Mk., III. Platz 0.90 Mk., 


; Kartenvorverkauf für die Abendvorſtellungen im Zigar 
rengeſchäft Krüger & Oberbeek, Thorn, Breiteſtr. 46, Fernſpr. 


Die Zirkus⸗Kaſſe iſt täglich von vormittags 
und nachmittags ab 5 Uhr, an den Tagen, da 2 Vorſtellun⸗ 
gen ſtattfinden ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet. 


Hochachtungsvoll 
Paul Wilke, Direktor und Eigentümer. 


SE 
Ziegelei-Park. 
Donnerstag (Fronleichnam) den 7. Juni: 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps Thorner Feldart.⸗Erſatz⸗Batls. 81, 


Wilke 


ben! 


Galerie 


10—1 Uhr 


Herr Kruse. 
Ende 10 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg., 
Kinder 10 Pfg. 


Hocachtungsval &., Behrend. 
NB. Dauerkarten für die Sommerkonzerte pro Perſon 4 Mk. 


Viktoria-Park. 


Sonnabend den 9. Juni: 


Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Lehrling, 


polniſch N fofort 1 
Benno Rosen 
Breiteſtraße 46 ut und nen zefchäit, 


Lehrling oder 
Lehrfräulein 


ſucht von gleich 
Adolf Schulz, 190 En 
Culmerſtraße 4. 


srifeurlehtling 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
K. Schulz, Schuhmacherſtr. 22. 


Kolodin, 


welche ſtenographiert und 1 nel 
maſchine ſchreibt, zum 1. Juli geſucht. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
beten unter R. 1117 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Kollo 


mit 815 1 e für ſofort oder 
ſpäter geſuch 
Angebote ichler ©. 1103 an die Ge⸗ 
Für mein Tuch⸗, Maß- und Militär⸗ 
effektengeſchäft ſuche zum baldigen Ein⸗ 
tritt ein gewandtes, umſichtiges 


Fräulein f 


für Verkauf und Lager. Fachkenntnis 
erwünſcht. Meldungen nur zwiſchen 9 
und 11 Uhr vormittags. 


B. Doliva, Artushof. 
15 190 Piask⸗Thorn 


1 junge Dame 


für Büroarbeiten ein. Polniſche Sprache 
bevorzugt Maſchinenſchreiben erwünſcht. 


Kinderfräulein, 
(möglichſt im Kindergarten ausgebildet) 
die auch die Schularbeiten einer 6 jährig 
Schülerin beaufſichtigen kann, geſucht. 

Frau Unise Fischer. Schulſtr. 16 


Apetſäſſges, hefers Mädchen 


zu einem kleinem Kinde geſucht. 
Frau Dr. Raapke, 
Graudenzerſtr 67. 


Anachetterin fücbawenſchneiderei 


geſucht. Strobandſtr. 16, part., l. 


Ausbeſſerin 


wird verlangt. Mellienſtraße 103 a 


Einen Aulfher und ein Midten| „, Lehedamen 


1 1 
sum Flaſchenſpülen ſucht 1 und , Jahr Lehrzeit geſucht; es 
> nenn Kale e ik, 65 auch Zuſchweidekurſus erteilt. 
— Traude gertraße 17. Ludwika Starzyunckn, 


Damen. hneiderieiiter. 
Arbeiter 


Einige Junge Mädchen können ich als 
werden eingeftellt. 


Lehr mädchen 
Thorn-Mocker, Bahnh ſtraße 4 


ſofort 918 
Ordentl Bierfa ahrer 95 Pfg. ⸗Aazar, Elſſabetoſtr 6 
und Arbeiter 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Tüchtiger, zuverläſſiger f 


Aeher: 
3 ſofort geſucht. 88 
. J. Dietrich J Sohn, 19 
bi. m b. , 


—Breiteſtraße 35.— N 


Einen älteren, erfahrenen 


Kuiſcher 


ſtellt ein A. E. Pohl. Der 13. 


Kutſcher, 


zuverläſſig nüchtern. (Kriegsinvalide be» 
vorzugt) ſtellt jofort ein 
Georg Wichel, Baugeſchäft, 
Sraudenzeriirn LER: ee 


Eine Aufw' ärterin 


vom 15. 6. gelucht 
Leu in & Littauer. 


Promenaden ⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments 81. 
Perſönliche Leitung: Muſikleiter Vizewachtmeiſter Kruse. 


Eintritt 25 Pf. 


Kaiserhof-Park Thorn Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein Konzert⸗Phonoliſzt = 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 


für alles ſofort oder 
15.6. gefucht, Rn dur 
Bismarckſtr. 5 


Yuoärterin 


für einige Ginpenkurare geſucht. 
enburgſtr 15 
res Dr ewitz), 1 Tr. 


Sanhere Aufwärterin oder ein 
jeites Mädchen ſofort geſucht. 


Lakszewski, Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr., r. 


Aufwärterin 


verlangt Uniformgeſch., Eliſabethſtr. 20. 


0 üngere Aufwärterin 


Strobandſtr. 11, 


hulwärterin Di aach 


Gerechteſtraße 18— 20. 2 Trp., rechts. 


ufwärterin 
für nachm. geſucht. Gerſtenſtr. 12, 1. 


Aufwärterin sul 2 . 


ufwartung 
geſucht. Gerſtenſtraße 16. part., links. 


Lauf mädchen 


für den Na mittag geſucht. 
D. Henoch, Altſtädt. Markt 24 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants: 
Wirtinnen Kochmamſell, Stützen, Büfett⸗ 
fräulein, Verkäuferinnen Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, Gärtner 
und Laufburſchen. 

Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, — 52. 


Mädchen 


Vermittlung. 


Vollſſändig eingerichtete, gut möblierte 
3 Zimmerwohnung, 
eventl. 2 Zimmer mit Küche, Bad, 
Leucht⸗ und Kochgas in der Bromberger 
Vacnadt zu vermieten 
Zu erfragen in der Geſch. der Preſſe“. 


Eine möblierte 


3: Zimmerwohnung 


mit ſämtl Zubehör iſt von ſofort zu verm. 
Bergütraße 43 Fernſpr. 310. 


270 2 
2 aut wählt, Zimmer, 
freie Ausſicht elektr Licht, dauernd oder 
oribergebend zu vermieten. 
srabenitr. 40, 1 (Theaterplatz). 


gan die Geſchäfts telle der 


3, J. hübſchen Dame zwecks baldiger 


abends 8 Ahr: 


IIstr. - — in 1 


Achtung! | 


ganze Moöbelmachlaßſe 
Stücke u. Betten. Zahle hoh 

Angebote bis dahin unter T. 
Preſſe 


. 


ee 
J ſeht gut möbl. nmel, 


in ruhigem, beſſerem Haule von, Bee 
vermieten. GStrobanditr. 17, un 


Gut möbl. Varderz fler, 


mit ſep. Eing., as „Bad. von ſofort 
verm. Bäckerſtr. 39, 2, im Durchbruch 


Einfach mübl Nummer. 


mit 2 Betten zu verm. Tuchma wur 


von 
Mühl. Antterre-Fimmiet one: per 
zu verm. Neuſtädt. Markt 1. 0 
2 gut mobl. Zimmer von Tofort 8 
vermieten. Strobandſtr. 6, 2. Eid. 


Möhl, Almmer zu vermieten. 


1.25 17.3 3 


A mit 1 Balk ſof zu verm. Waldſtr. . 


Gut möhl, Ballonzimmel, 


(Bas, Bad) zu verm. Ta ſtra 


Schlafſtell 


Marttſraße 2 


zu vermieten. Kl 


| Bong 


nl 73 Ainmermohnf 


in der Nähe der Wieſenſtr. vom 1. 10. 
von ruhigen Mietern geſucht. ge⸗ 
Angebote unter R. 1152 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gent einne kleine Wohnung in 115 
Nähe Thorns von gleich oder ſpä 
von alleinſtehender, junger Frau. Ge⸗ 
Angebote unter D. 1104 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 
zu ſofort oder 1. Juli geſucht. Ge⸗ 
Angebote unter N. 1142 an die 
ſchäftsſtelle der „Brefle”. 
Nen. Dame ſücht ee . 
od. große Stube u. Küche v O 1 
od. früher. Briefe zu richt bis 15. Fuftunte 
H. 1158 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ 
2 Bimmer und liche zum 1. 7. gesucht 
Angebote unter X. 1148 an die br 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 elegant möbl. gimmel 


mit Badebenugung, Warmwaſſerverſorg⸗ 
bevorz., in Bromberg. Vorſtadt geſug, 
Angebote unter T. 1149 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Bwei Damen ſuchen ein. jonniges, gut 
92 2 
Möbl. Zimmer. 


Angebote an 
Adolr Majer. Breiteſtr. 9 
Junges, anftändiges Fräulein ſucht 
einfach möbl. Zimmer. ., 
Zuſchriften mit Preis unter X. 112 
an die Geſchäftsſtelle der „Breife“. ___ 


Junger Felograuer zucht Part 
oder Partnerin im Tennisſpitl 


Gefl. Angebote unter E. 1155 an 

die Geſchäftsſtelle der 8 erbeten. 
Heirat. 

Kriegsbeſchädigter, Verletzung 


auffallend, 25 Jahre alt, 
wünſcht Bekanntſchaft einer 


nicht 
katholiſch 
** maen, 
Heirat, 
Junge Witwe nicht ausgeſchloſſen. Etwas 
Vermögen erwünſcht. ter 

Nur ernſtgem. Zuſchriften erb. un 
A. 1151 an die Geſchäfeſt. d. . Brel 


Alademiler, 
verw., ſucht Bekanntſch. einer jung. Dam 
(reſp. Witwe) zwecks jpäterer Heirat Ge⸗ 

Zuſchriften unter J. 1159 an die 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Am 5. Juni mittags ar 
BEE |uiaflserne Armbanduhr 865 
dem Wege vom altſtädt. Friedhofe BB 
Baderſtraße verloren. Der ehrliche Fin 


der wird gebeten, dieſelbe gegen b. 
lohnung Baderſtr. 29, 3, rechts. abzug. 


Sthtoarzer Tellel entlaufen, 


Oberförsterei Weißhof. T 


Geldraſche mit Inhalt 


gefunden worden. 
Abzuholen Parkſtraße 6. 1. 


Eine filberne Iamenupriel m 


in der Eliſabethſtraße gefunden. 


Abzuholen Rayonftraße 20 — 
Täglicher Kalender. 
53 

= „ = a 2 
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5 6 7 840413 

12 1314 511611. 


Hierzu zweites Blat. 


Freitag den g. Juni, 


2 ſchön möbl. Zimmer 


Be 


— — — 


—— — 


Fr > * 224 7 
Die Zerrüttung in Rußland. 
Rücktritt Alexejews. 
Ben iſt zurückgetreten. Bruſſtlow iſt zum Ober⸗ 
ober ernannt und wird an der Südweſt⸗ 
ont durch Gurko erſetzt. Über die Veranlaſſung 
zu dieſem Rücktritt beſagt eine S 


du 22 2 

dung der Rücktritt des Generals 

urch ſeine Erklärungen auf dem 

kontvertreter 

0 n in Fri | 
daß ein Frieden ohne Annexionen und 


Schadenerſatz eine utopiſtiſche Phraſe ſei. 
* 

Nachdem Miljukow weichen mußte, iſt jetzt das 
5 0 Opfer des neuen Kurſes, den der Arbeiter⸗ 
5 Soldatenrat eingeſchlagen hat, zur Strecke ge⸗ 
tracht. Ebenſo wie Gutſchkow, verzweifelte Alexe⸗ 
35 angeſichts der Lage und ihrer Entwicklung an 
8 Durchführbarkeit des Programms, das Milju⸗ 
55 durchführen wollte und das er repräſentterte. 
> Dar und iſt das Programm der ruſſiſchen Macht⸗ 
belitit mit der Eroberung Konſtantinopels als 
Fiel. Alexejew gehörte zu denjenigen Männern, 
N da glaubten, daß Heer und Nation trotz der 
Zerrüttung and Umwälzung ſozuſagen in Marſch 
halten werden könne. Dieſe Annahme hat ſich 
95 trig erwieſen. Alexejew hatte nicht damit ge⸗ 
one, daß die Revolution eine Folge der Schläge 
07 welche Hindenburg dem ruſſiſchen Reiche ver⸗ 
5 hatte, alſo eine Folge von Niederlagen und 
lien lägen. Als weiterer Grund für den Rücktritt 
5 nahe der engliſch⸗franzöſiſche Verſuch, die 
uſſen zur Wiederaufnahme der Operationen zu 
felle ben, um die berühmte „Einheitsfront“ herzu⸗ 
ſtellen. Das Verſprechen, einzugreifen, das Alexe⸗ 
55 den engliſchen Freunden gab, für das der Ar⸗ 
eiter⸗ und Soldatenrat aber kein Verſtändnis 
na, konnte Alexejew nicht halten. Er iſt einer 
"er den vielen, die dem ruſſiſchen Zerrüttungs⸗ 
prozeß noch zum Opfer fallen werden, bis die Macht 
er propiſoriſchen Regierung völlig zuſammenbricht. 


Sie wollen nicht mehr. 


1 Nach einem Bericht des Moskauer „Sozialdemo⸗ 
1 kam es zu ſchweren Ausſchreitungen an der 
kändwwelkeeuſſichen Front. Der größte Teil der eſt⸗ 
tio iſchen Soldaten verließ die ruſſiſchen Forma⸗ 
di nen, um angeblich in neu aufzuſtellende eſtlän⸗ 
wide Brigaden einzutreten. Bald verbreitete ſich 
Eiter der ruſſſchen Truppen das Gerücht, daß die 
5 ten von reichen Anhängern des alten Regimes 
eſtochen feien und daß fie nun eigene Formationen 
dum Zwecke der Unterſtützung einer Gegenrevolution 
ilden wollten. 8 


„Das Wichtigſte iſt der baldige Friede.“ 
ki Wie „Aftonbladet“ aus Petersburg erfährt, 
SR 20 Proz. aller Fabriken der ruſſiſchen Haupt 
06 geſchloſſen, da die Löhne nicht noch mehr er⸗ 

ht werden können, während ſogleich die Leiſtun⸗ 


ee ̃ ͤ .... . ER ee 
Auf dem Wege zur Suezfront. 


Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 


(Nachdruck verboten.) 
Im Hauptquartier der Müſte. 

off aba! ſagt der freundliche Berliner Unter- 
1 e der den Schlag unferes Kraftwagens nach 
erer Ankunft im Hauptquartier der Wüſte öffnet. 
Kil leiſe ſetzt er für mich hinzu: „Fünftauſend 
& meter von Berlin, Herr Kriegsberichterſtatter!“ 
55 = kam mir gleich ſo vor,“ erwiderte ich, „als 
es bas nicht das Tempelhofer Feld wäre, trotzdem 
hier ganz ähnlich ausfieht.“ — Aber dann blickt 
näher um ſich und ſieht plötzlich grüne Bäume, 
daum tusſträucher. blühende Roſen und im Vor⸗ 
Baufe unſeres heutigen Gaſthauſes, des Kaimakan⸗ 
8 ni ſogar einen luſtig plätſchernden kleinen 
ngbrunnen. „Das iſt alles das Werk unſeres 


Euca 


n 
krehrten Gaſtgebers, des Herrn Oberſt Bedſched 


Se des Leiters der Wüſten⸗Etappen⸗Inſpektion,“ 
herr mein liebenswürdiger Führer, der Oberſt Frei⸗ 
Kreß von Kreſſenſtein, zu mir. Bedſched Bey 

ws ſich große Verdienſte um die kulturelle Hebung 
und er erworben. Nicht nur, daß er für unſere 
Br ie türkiſchen Truppen eine große Reihe guter 
die AR in Berſaba neu hat aufführen laſſen und 
er hi adt mit elektriſcher Beleuchtung verſah, ſchuf 
für die auch eine eigene Eis⸗ und Selterwaſſerfabril 
eg Anſeren, die ihm auch dieſen ſchönen Stadt 
wirkt 10 danken haben, der ja doppelt erfreulich 
1 n dieſer öden Umgebung und der unſeren 
wundeten und Kranken ein wahres Labſal iſt. 
Adden macht er mich darauf aufmerkſam, daß alle 
kuchen 80 Weiß oder Rot blühen, alſo die türki⸗ 
Sur ationalfarben zeigen, und daß mitten im 
garten ein ſchlichtes Denkmal für Dſchemal 
ie 5 Generalgouverneur von Syrien und der 
lebe errichtet iſt. Beide Herren haben eine Vor⸗ 
5 für Städteverſchönerungen nach deutſchem 

„ und Exzellenz Dſchemal Paſcha läßt ja 
wie andere führende Osmanen feine Kinder 


gen finfen” Aus andern Orten in Rußland treffen 
ähnliche Nachrichten ein. Nach dem gleichen Blatte 
hätten Soldaten in Viborg eine Verſammlung ab⸗ 


Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: gehalten, auf der beſchloſſen worden ſei, daß mög⸗ 


lichſt bald Frieden gemacht werden müſſe, und daß 
dies das Wichtigſte ſei. 


Zum Wirrwarr im ruſſiſchen Heere wird be⸗ 


todholmer Mel richtet, daß das Sprachrohr des Petersburger Ar⸗ 
Alexejew war beiter⸗ und Soldatenrates den General Alexejew 
art Kongreß der beſonders wegen feiner Rede für die Offenfive hef⸗ 
nötig geworden. Alexejew ſagte tig angegriffen habe. Der redeluſtige Generaliſſi⸗ des Innern verſammelt. An den Beratungen 
mus beſchwöre den Bürgerkrieg herauf. In den nahmen außerdem teil der Finanzminiſter, 


Preſſe. 


Sweites Blatt.) 


Konferenz Stockholm und als Zeit der Zuſammen⸗ 
kunft die Tage zwiſchen dem 8. Juni und dem 
8. Juli. 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Ergebnis der Ernährungskonferenz. 
Die preußiſchen Oberpräſidenten und Regie⸗ 
rungspräſidenten waren am Dienstag unter dem 
Vorſitz des Miniſters des Innern im Miniſterium 


der 


vorderſten Schützengräben verlangten zahlreiche Landwirtſchaftsminiſter und Vertreter aller preußi⸗ 
Truppenteile von der einſtweiligen Regierung die ſchen Reſſorts, der Staatsſekretär des Auswärtigen 


ſofortige Eröffnung von Friedensverhandlungen, 
und auch hinter der Front ſowie im ganzen Lande 
werde andauernd eine kräftige Agitation für den 
Friedensabſchluß betrieben. 


Einen Aufruf an die ſozialiſtiſchen Parteien 
und Hauptarbeiterverbände 


der ganzen Welt erläßt der Vollzugsausſchuß des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrats, in dem es u. a. heißt: 
Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat und mit ihm die 
ganze Demokratie haben auf ihr Banner einen 
Frieden ohne Annexionen und Entſchädigungen ge⸗ 
ſchrieben, der auf dem Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker beruht. Die zweite vorläufige Regierung 
ſtellte auf Drängen des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
rats dieſes Programm an die Spitze ihrer Erklä⸗ 
rung. Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat iſt der An⸗ 
ficht, daß das Ende des Krieges und die Her⸗ 
ſtellung des Weltfriedens durch die gemeinſamen 
Intereſſen der Arbeitermaſſen und der gefamten 
Menſchheit gefordert wird. Dies kann die ſozialiſti⸗ 
ſche Demokratie nur durch die vereinigten zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Bemühungen der Arbeiterparteien und 
Syndikate der kriegführenden und neutralen Länder 
im Intereſſe eines tatkräftigen und zähen Kampfes 
gegen das allgemeine Gemetzel erreichen. Der erſte 
notwendige und entſcheidende Schritt zur Begrün⸗ 
dung einer ſolchen zwiſchenſtaatlichen Bewegung ⸗iſt 
die Einberufung einer zwiſchenſtaatlichen Konfe⸗ 
renz, deren Aufgabe es iſt, Übereinſtimmung 
zwiſchen den Vertretern des ſozialiſtiſchen Prole⸗ 
tariats hinſichtlich der politiſchen Abrechnung mit 
der „geheiligten Verbindung“ zwiſchen den Negie- 
rungen und den imperialiſtiſchen Klaſſen zu er⸗ 
zielen. Die zwiſchenſtaatliche Abrechnung mit dieſer 
Politik iſt im allgemeinen die notwendige Voraus⸗ 
ſetzung für die Organiſation des Kampfes auf 
breiter und zwiſchenſtaatlicher Grundlage. Die 
Einberufung der Konferenz wird ebenſo gebieteriſch 
von den gemeinſamen Lebensintereſſen des Prole⸗ 
tariats wie aller Völker gefordert. Die Parteien 


und Vereinigungen der Arbeiterklaſſen, die dieſe 


Meinungen teilen und bereit find, ihre Beſtrebun⸗ 
gen zu vereinigen, um ſie zu verwirklichen, werden 
vom Arbeiter⸗ und Soldatenrat aufgefordert, an 
der von ihm einberufenen Konferenz teilzunehmen. 
Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat wählt als Ort der 


in Deutſchland erziehen. So wird man mitten in 
der Wüſteneinſamkeit wieder an die ferne Heimat 
erinnert. Ich höre auch, daß ähnliche Pflanzungen 
noch viel weiter vorn in den verſchiedenen Etappen⸗ 
ſtationen angelegt worden ſind, die ich in den näch⸗ 
ſten Tagen ebenfalls zu Geſicht bekommen ſoll, und 
daß dabei feſtgeſtellt wurde, daß in der Wüſte bei 


guter Waſſerzuführung ganz ausgezeichnete Reſul⸗ 


tate mit derartigen Experimenten erzielt wurden. 
Man tjt deshalb auch ſchon zur Anlegung kleiner 
landwirtſchaftlicher Verſuchsſtationen übergegangen 
und hofft, mit der Zeit ſogar einen Teil der Trup⸗ 
penverpflegung mit den Erzeugniſſen dieſer Anbau⸗ 
verſuche bewältigen zu können. 

Kultur in der Wüſte! Und das durch den Melt 
krieg! Immer von neuem lernen wir, daß der 
Krieg nicht nur ein „furchtbar garſtig Schrecken“ iſt, 
ſondern daß er auch Werte zu ſchaffen vermag. Das 
hat vor allem Berſaba ſelbſt zu ſpüren bekommen. 
Vor dem Kriege nur aus ein paar armſeligen 
Araberhäuschen beſtehend, iſt es heute ein überaus 
geſchätzter Handelsplatz mit über 2000 Einwohnern 
und erfreut ſich, dank der Maßnahmen des Ober⸗ 
kommandierenden der ... Armee, auch eines er⸗ 
freulichen Aufſchwunges in hygieniſcher und künſt⸗ 
leriſcher Beziehung. Denn auch den Arabern und 
Türken ſind die Stätten heilig, wo die Erzväter 
weilten; und von Berſaba willen wir, daß hier 
Abraham und Iſaac raſteten, und daß hier die ver⸗ 
triebene Hagar den Imael tränkte. Ebenſo erzählt 
man uns, daß hier der Prophet Elias auf ſeiner 
Flucht nach dem Sinai Station gemacht hat. 

Im Mittelalter war Berſaba daher auch ein 
Biſchofsſitz, und dieſer Umſtand, ſowie manche 
anderen Zeichen von Kulturverſuchen mitten in der 
Steinwüſte der Sinaihalbinſel laſſen darauf 
ſchließen, daß die Gegend nicht immer ſo vereinſamt 
und öde geweſen iſt, wie ſie uns modernen Menſchen 
heute erscheint. Hat man doch mitten im Wadi 
Aſendſch inzwiſchen ſogar eine große mittelalterliche 
Niederlaſſung entdeckt, wo auf uralten römiſchen 


Amts, der Präſident des Kriegsernährungsamts, 
der Staatskomiſſar für die Volksernährung ſowie 
Vertreter ſämtlicher mit Aufgaben der Volks⸗ 
ernährung betrauter Dienſtſtellen. Nach einleiten⸗ 
den informatoriſchen Ausführungen des Miniſters 
des Innern über die innerpolitiſche Lage, des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts über die 
Fragen der auswärtigen Politik, trat die Ver⸗ 
ſammlung in die Beſprechung der Volksernäh⸗ 
rungsfragen ein, der Aufgaben, die für den RNeſt 
des laufenden Erntejahres zu erfüllen ſind und der 
Neuordnung des Erntejahres 1917⸗18. Bei rückhalt⸗ 
loſer Ausſprache über den Ernſt der Lage ergab ji 


unter Berückſichtigung aller beſtehenden Ernäh⸗ 


rungsmöglichkeiten die vollkommene Sicherheit des 
Durchhaltens für den Reſt dieſes Erntejahres und 
für die neue Wirtſchaftsperiode bis zum ſiegreichen 
Frieden. 

Nationalliberale Konferenz. 

Am Sonntag dem 16. d. M. werden die Vor⸗ 
ſitzer der nationalliberalen Landesorganiſationen 
zu einer Sitzung zuſammentreten. 5 

Kriegsgewinne in der Landwirtſchaft. 

Der auf dem Verbandstage der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen zur 
Beratung geſtellte Jahresbericht des genannten 
Verbandes hatte in der Preſſe Veranlaſſung ge⸗ 
geben, von in überreichem Maße der Landwirt⸗ 
ſchaft zufließenden Kriegsgewinnen zu ſprechen und 
darauf hinzuweiſen, daß die Landwirtſchaft nicht 
in der Lage wäre, den ihr zufließenden Reichtum 
unterzubringen. Die Tatſache, daß den Spar- und 
Darlehnskaſſen tatſächlich während des Krieges ers 
hebliche Mittel zugefloſſen ſind, iſt ſchon oft in 
völlig unrichtiger Weiſe beurteilt worden. Gang 
im Gegenſatz zu den Urſachen, die für die gleichen 
Erſcheinungen bei allen andern öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen und Banken ſprechen, handelt es ſich bei 
dieſen Geldanlagen der Landwirtſchaft, wie überall 
anerkannt iſt, um unverwendbare Betriebsmittel, 
die faſt durchweg dem landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebskapital entzogen ſind. Die verringerte Ein⸗ 


kaufsmöglichkeit an Futter⸗ und Düngemitteln, die 


Unmöglichkeit des Erſatzes des lebenden und toten 
Inventars und die Herabſetzung der Intenſivität 
der landwirtſchaftlichen Betriebe haben ſchließlich 


oder frühbyzantiniſchen Unterbauten eine ganze 
Stadt mit etwa ſechs Baſilisken an dem Rande des 
ehemaligen Forum geſtanden hat. Welche Möglich⸗ 
keiten für die junge Türkei, hier in ihrem arabi⸗ 
ſchen Kolonialreiche vielleicht ein blühendes Neu⸗ 
land zu ſchaffen! Auch hat man alte Bewäſſerungs⸗ 
anlagen entdeckt, Straßen, die von Petra, dem an⸗ 
tiken Hauptort Arabiens an der Grenze der Sinai⸗ 
halbinſel, hinüber zum Meere führten, und ſchließ⸗ 
lich ſogar fruchtbaren, unter dem Dünenſand liegen⸗ 
den Boden, der nur aufgeſchloſſen zu werden braucht. 
Hier gingen einſt die Handelswege, die von Indien 
über Südarabien nach dem Nordweſten führten, 
und nur dadurch, daß es den Nömern gelang, den 
indiſchen Handel auf dem Seewege an Arabien vor⸗ 
beizuleiten, wurde die bisherige Blüte Süd⸗ 
arabiens gebrochen. 

In Berſaba jelhft wird das Waſſer in langen 
Röhrenleitungen überall hingeführt. Es ſpeiſt die 
rieſigen Kameltränken, es geht direkt bis an die 
vorzüglich eingerichteten Lazarette, es füllt tagein, 
tagaus die Ziegenſchläuche der Waſſerkamel⸗ 
karawanen, die das koſtbare Naß weithin vortragen 
in die Einſamkeit der Sinaiwüſte. 

Ein bunteres und eigenartigeres Bild kann man 
ſich wohl kaum denken, als es heute das Haupt⸗ 
quartier der Deutſchen, Sſterreicher, Angarn und 
Türken in der Sinaiwüſte bietet. Von den feld⸗ 
grauen und hellblauen Uniformen der europäiſchen 
Bundesgenoſſen hebt ſich die feldgrüne der Türken 
merklich ab. Die Offiziere tragen auch ſchon zumteil 
die ganz neue, aus Kamelhaarloden gewebte, in der 
ich zuerſt den Kriegsminiſter Enver Paſcha in Kon⸗ 
ſtantinopel ſah, und die nach ihrem Einzug in die 
Armee langſam die grüne verdrängt, zumal jetzt, 
wo die Regenzeit unmittelbar bevorſteht und die 
Kälte eine warme Uniform bedingt. Auch die 
„Asker“ tragen zumeiſt graue Uniformröcke und 
graue Regenmäntel aus Wolle. 

Aber dann die Beduinen! Sie ſind natürlich in 
Uniform undenkbar. Sie haben ihr Leben lang 


die Kreditgenoſſenſchaften und Darlehnskaſſen zu 


Sparkaſſen umgewandelt. Selbſtverſtändlich wird 
dies nur eine vorübergehende Erſcheinung fein, 
und die jetzt umgelegten Kapitalien werden der 
Landwirtſchaft bei Wiederaufnahme ihrer Intenſt⸗ 
vität in vollem Umfange zurückfließen müſſen. 
Daß Betriebsmittel, die unter erzwungener Ver⸗ 
nachläſſigung einer intenſiven Bodenkultur durch 
Verkauf lebenden und toten Inventars — alſo 
awangsweiſe erſparte Betriebskoſten, die ſpäter 
doppelt dem Betriebe einverleibt werden müſſen 
— keine Kriegsgewinne darſtellen, iſt für jeden 
Volkswirt ſo ſelbſtverſtändlich, daß man nur auf 
das tiefſte bedauern kann, wenn aus der Einlage⸗ 
rung dieſer zurzeit leider entbehrlichen Kapitalien 
in den Sparkaſſen immer und immer wieder eine, 
das Anſehen der Landwirtſchaft ſchädigende völlig 
unzutreffende Folgerung gezogen wird. 


Bei der Eröffnung der zweiten württembergiſchen 
Kammer 

hielt Miniſterpräſident von Weiszäcker am Diens⸗ 
tag eine Rede, in der er ſagte, innere Spaltungen 
in Deutſchland zu erhoffen, iſt vergeblich. In 
Württemberg ſtehen wir, unſer König voran, un⸗ 
erbittlich feſt zur Verteidigung des angegriffenen 
deutſchen Vaterlandes und ſeines Kaiſers. Der 
Partikularismus irgendwelcher Art hat in Schwa⸗ 
ben keine Stätte. (Beifall.) Bei der letzten 
ſechsten großen Kriegsanleihe zeichnete die würt⸗ 
tembergiſche Bevölkerung einen Betrag, der unge 
fähr Dreiviertel der württembergiſchen Staats⸗ 
ſchuld ausmacht. Der vuſſiſche Geſandte in Stock⸗ 
holm hat mir in den hiſtoriſchen Tagen vor Kriegs⸗ 
ausbruch geſagt: England will den Krieg, es will 
die deutſche Flotte vernichten. (Hört, hört!) Alſo 
ein Anerkenntnis der Schuld an dem Kriege, aber 
zugleich eine vorſichtige Ablenkung der Gedanken 
auf ſeinen Bundesgenoſſen. 


Eröffnung des elſaß⸗lothringiſchen Landtags. 

Am Dienstag Nachmittag fand im Statthalter⸗ 
palais in Straßburg die feierliche Eröffnung des 
fünften Landtaags für Elſaß⸗Lothringen ſtatt. Die 
Eröffnungsanſprache ſchloß der kaiſerliche Statthal⸗ 
ter Dr. von Dallwitz mit folgenden Worten: Die 
geſegneten Fluren Elſaß⸗Lothringens ſind bis auf 
kleine Grenzgebiete von den Schrecken des Krieges 
unberührt geblieben, dank der ſturmerprobten 
Tapferkeit unſeres Heeres und deſſen hervorra⸗ 
gender Führung. Der unbeugſame Wille zur ſieg⸗ 
reichen Beendigung des Völkerringens wird auch 
weiterhin unſer deutſches Elſaß⸗Lothringen zu 
ſchirmen wiſſen. Das ſtarke Heimatgefühl und die 
Liebe zur Scholle, die die elſaß⸗lothringiſche Bevöl⸗ 
kerung beſeelt, werden, deſſen bin ich gewiß, Dazu 
beitragen, alle Kräfte des Landes zum Schutze 
des eigenen und damit unſeres gemeinſamen 
großen Vaterlandes bis aufs äußerſte anzuſpan⸗ 
nen. In dieſem Sinne weiß ich mich einig mit den 
berufenen Vertretern des Landes und glaube 
Ihren Gefühlen Ausdruck zu geben, wenn ich mit 
... ̃ —. . 
nie etwas anderes getragen als ein kurzes Hemd, 
dazu die ſchwere und weite wollene Unterhoſe mit 
der einem Sack mit zwei Löchern ähnelnden Tuch⸗ 
hoſe darüber und über den Schultern den weiten, 
kunſtloſen Hirtenmantel, der meiſt auch aus Sack⸗ 
tuch hergeſtellt iſt, aber infolge der Durchwirkung 
mit bunten Fäden ihnen ein höchſt maleriſches Aus⸗ 
ſehen verleiht. Die Türken ſind froh, ih ihrer als 
Pfadfinder und Kameltreiber bedienen zu können. 
Eine grundlegende Anderung ihrer bisherigen 
Lebensgewohnheit würde die braunen Wüſtenföhne 
wahrſcheinlich zu tiefiter Empörung aufſtacheln, 
und dau iſt jetzt keine Veranlaſſung. 


So wandeln ſie denn mit dem über die Schulter 
gehängten Gewehr in den Straßen von Berjabes 
einher, und mit ihnen die hochgewachſenen, tief⸗ 
ſchwarzen Neger aus dem Sudan, die der Aufruf 
zum heiligen Krieg vereinzelt hierher geführt hat, 
und mit den ebenfalls ebenholzfarbigen Bundes⸗ 
genoſſen aus der Cyrenaika, aus Tripolis und 
Benghaſt. Alle haben die bekannten niedrigen 
roten oder gelben Lederpantoffeln, „Babudſch“ ge⸗ 
nannt, an den Füßen. Nur die beſſer ſituierten 
Beduinen tragen ihre hohen Schaftſtiefel aus rotem 
Leder. In der Wüſte ſelbſt gehen fie am liebſten 
alle barfuß und vollbringen da ganz erſtaunliche 
Marſchleiſtungen. Die unendlich lange Wickelbinde 
darf natürlich nicht fehlen, und es iſt für uns ein 
unfagbar komiſcher Anblick, wenn ſich die ſchwarzen 
Genoſſen bei der Morgentoilette gegenſeitig dieſe 
Binde um den Leib ſchlingen. Das geſchieht in der 
Weiſe, daß einer das lange Band hätt und der 
andere ſich daran förmlich aufrollt. Aber dieſe 
Binde, die Hoſe und Anterhoſe feſthält, hat ihre 
ganz beſondere Bedeutung, was daraus erhellt, daß 
wir unſeren Feldgrauen ebenfalls die warme Leib⸗ 
binde, wenn auch nicht in dieſer Länge, zur Pflicht 
gemacht haben. Die Nächte in der Wüſte ſind 


empfindlich kühl, und Dyſenterie und Typhus wer⸗ 
den dadurch zum großen Teil verhütet. 
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unferes Landes gedenke, die ihrem Fahneneid ge⸗ 
treu in Dit und Wet in den Reihen unſeres Hee⸗ 
res ihren Mann ſtellen. Der Statthalter ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, nachdem er im 
Namen des Kaiſers den Landtag für eröffnet er- 
klärt hatte. Daran reihte ſich im großen Sitzungs⸗ 
fanle des Landtags die erſte Sitzung der zweiten 
Kammer. Mit 29 von 46 Stimmen wurde der 
Bisherige Präſident Dr. Ricklin (Zentrum) wieder⸗ 
gewählt. Zum Bigepräfidenten wurde Jung (Loth⸗ 
ringer) mit 36 Stimmen gewählt. Dann trat die 
Kammer nach einer Anſprache Dr. Nicklins ſofort 
in die Beratung des Etats ein. Zur gleichen Zeit 
war in einem Saal des Miniſteriums die Erſte 
Kammer zu einer kurzen Sitzung zuſammengetreten. 
Der öſterreichiſche Ernährungsminiſter, 
Generalmajor Hoefer, hat ſich, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, nach Berlin begeben, um in den Er⸗ 
nährungsfragen mit der deutſchen Regierung 
Verhandlungen zu pflegen. 
Burian als Nachfolger Tiszas? 

„Peſti Hirlap“ meldet: Ende dieſer Woche wird 
der gemeinſame Finanzminiſter Burian zum unga⸗ 
riſchen Miniſterpräfidenten deſianiert werden. Auch 
Baron Burian hält es für notwendig, daß die 
neue Regierung die Vollmacht zur Auflöſung des 
Reichstages erhalte. Dieſe Ermächtigung wird 
von allerhöchſter Stelle gewiß keinem neuen Negie⸗ 
rungschef verweigert werden. Es wird ihm jedoch 
zur Pflicht gemacht, dies als letztes Mittel anzu⸗ 
ſehen. Burian hält die Regierungsbildung auf der 
Grundlage möglich, daß er ſich dem Parlament 
vorſtellt und die Anterſtützung verlangt, wodurch 
die Minoritäts⸗Regierung von einem Tag auf den 
anderen zur Majoritäts⸗Regierung werden könnte. 
Burian hält den Ausgleich ſowohl hier, wie in 
Oſterreich, für durchführbar. Die Wahlreform fol 
von dieſem Haufe erledigt werden, und zwar auf 
Grundlage der Forderungen des bis zu einem ge⸗ 
willen Grade gemäßigten Radikalismus. 

Der gemeinſame Finanzminiſter Baron Burian, 
der im Aufträge des Königs mit führenden Perſön⸗ 
lichkeiten verſchiedener Parteien betreffs Löſung 
der Kriſe Besprechungen hatte, iſt am Dienstag 
Abend von Budapeſt nach Wien zurückgekehrt, um 
Es König Bericht zu erſtatten. 

Die Wahlen zur holländiſchen Kammer. 

Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
unter dem 5. Juni: Bei der heutigen Wahl für die 
Zweite Kammer wurden gemäß einem zwiſchen den 
Parteien getroffenen Abkommen ohne Abſtimmung 
gewählt: 4 freie Liberale, 2 Sozialdemokraten, 
2 freiſtnnige Demokraten, 9 Antirevolutionäre, 
7 Chriſtlich⸗Hiſtoriſche, 22 Kandidaten der römiſch⸗ 
katholiſchen Partei und 6 Kandidaten der liberalen 
Union. In 48 Diſtrikten find Stichwahlen not⸗ 


Das Vertrauensvotum für Nibot. 

Die von der franzöſiſchen Kammer mit 453 
gegen 55 Stimmen angenommene Vertrauens⸗Ta⸗ 
gesordnung lautet: Die Kammer der Deputierten 
als der direkte Ausdruck der Souveränität des 
franzöſiſchen Volbes ſendet der ruſſiſchen und der 
Demokratie der anderen Alliierten ihren Gruß. 
Indem ſie ſich zu dem einmütigen Widerſpruch be⸗ 
kennt, den im Jahre 1871 die Nationalverſamm⸗ 
lung und die Vertreter Elſaß⸗Lothringens, obſchon 
es Frankreich entriſſen war, erhoben haben, erklärt 
ſie, daß ſie vom Krieg, der Europa durch den An⸗ 
griff des imperialiſtiſchen Deutſchland aufgezwun⸗ 


Der Kopf wird von den arabiſchen und 
Beduinen⸗Kriegern durchweg mit der „Koffije“ be⸗ 
deckt, einem ſchönen bunten Seiden⸗ oder Wolltuch, 
das durch eine dicke, ſchwarze, einer bunten oder gar 
golddurchwirkten Schnur am Schädel feſtgehalten 
wird. Anſeren Feldgrauen wurden beim Betreten 
der Türkei von der Regierung ein Exemplar dieſer 
angeſichts der heißen Wüſtenſonne ganz außerordent⸗ 
lich praktiſchen Kopfbedeckung geſchenkt. Ich habe 


jedoch keinen damit umherwandern ſehen; es ſchien 


ihnen doch wohl zu ungewohnt und zu weibiſch. 
Aber man kann nicht gerade behaupten, daß ihre 
großen braunen Tropenhelme (aus Beftänden unſe⸗ 
rer Schutztruppe entnommen) ſie beſſer kleiden. So 
haben fie denn auch meiſtens die alte feldgraue 
Mütze wieder aus dem Koffer hervorgeſucht, die ſie 
ſchon an der Weſt⸗ und Oftfront mit Stolz trugen, 
und der die Spuren von Kugellöchern erſt die rechte 
Weihe geben. 

Als ich in mein Quartier zurückkam, bot mir 
der Oberſt Bedſched Bey ein echt orientaliſches 
Nachtmahl an, das nicht weniger denn neun Gänge 
aufwies und das von der Erfindungsgabe und dem 
Talent feines ſchwarzen Wüſtenkochs ein geradezu 
glänzendes Zeugnis ablegte. Was er aus Reis, 
gemahlenen Krammetsvögeln, geriebenen Eiern, 
Büffelmflch, Hühnerbrüſten, friſchen Tomaten, Oli⸗ 
venöl, am Spieß gebratenem Hammeffleiſch, 
Früchten und Backwerk aller Art zuſammengeſtellt 
hatte, war faſt ein Gedicht zu nennen angeſichts der 
Einöde, die uns umgab. Dazu die Liebenswürdig⸗ 
keit des Gaſtgebers felbſt, der den Tiſch mit 
ſchwarzen, weißen und roten Aſtern in ſinniger 
Weiſe hatte ſchmücken laſſen, — genug, wir plau⸗ 
derten nachher noch lange in dem Dreimännerlager 
des Kaimakanhauſes über die großen Vorzüge 
ſorientaliſcher Gaſtfreundſchaft, die ohne große Geſten 
und Worte uns mitten im Kriege und mitten in 
der Wüſte einen behaglichen Abend zu bereiten ver⸗ 
ſtanden hatte. 


Dank und Bewunderung der Helden, die unfer gen wurde, gufammen mit der Befreiung der beſetz⸗ 
Land beſchirmen, insbeſondere der tapferen Söhne ten Gebiete die Rückkehr Eſaß⸗Lothringens zu ſei⸗ 


nem Mutterlande (2) und eine gerechte Wieder: 
gutmachung der Schäden erwartet. Indem ſie jeden 
Gedanken an Eroberung und Anterjochung frem⸗ 
der Völker von ſich weiſt, rechnet fie darauf, daß 
die Anſtrengung der Heere der Nepublik und der 
Alliierten ihr geſtatten wird, nach Niederſchlagung 
des preußiſchen Militarismus (1) eine dauernde 
Gewähr der Unabhängigkeit für die großen und 
kleinen Völker bei der nunmehr in Vorbereitung 
begriffenen Organiſation der Völkergemeinſchaft zu 
erhalten. Im Vertrauen darauf, daß die Negie- 
rung dieſe Ergebniſſe durch die militäriſche und 
diplomatiſche Zuſammenarbeit aller Alliierten 
ſichern wird, verwirft ſie jeden Zuſatz und nimmt 
die Tagesordnung an. 

Zur Erklärung von 9 Zehntel der gewählten 
Vertreter des franzöſiſchen Volkes, den Krieg bis 
zur Zertrümmerung des preußiſchen Militarismus 
fortſetzen zu wollen und bis zu dem Zeitpunkt, in 
dem die Rückgabe Elſaß⸗Lothringens erzwungen 
werden könnte, ſagt die „Voſſ. Ztg.“: Das fran⸗ 
zöſtöſche Parlament faßt dieſen Entſchluß, obwohl 
die Mehrheit ſeiner Mitglieder wiſſen muß, daß 
dieſes Ziel niemals zu erreichen iſt. Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ift deutſches Land und wird deutſch bleiben. 
Die wahre Beſtimmung Elſaß⸗Lothringens ſei in 
der Zweiten Kammer in Straßburg geſtern für 
alle Welt deutlich hervorgetreten. — In der 
„Tägl. Rundſchau“ heißt es: Indem die Franzoſen 
Elfaß⸗Lothringen und die Rheingrenze fordern, 
weiſen ſie jeden Gedanken an Eroberungen von 
ſich. Als Denkmal für die phantaſtiſche Begriffs⸗ 
verweigerung, die in Frankreich herrſcht, mögen 
dieſe Worte verzeichnet werden. 


Franzöſiſche Anmaßungen. 

Die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“ 
vom 1. Juni fordert, daß Neutrale, die in Frank⸗ 
reich anſäſſig ſind, eine neutrale Legion für den 
Frontdienſt bilden oder Frankreich verlaſſen ſollen. 
Daß eine große Ententezeitung eine derartige 
Forderung unumwunden auszuſprechen wagt, 
dürfte von neuem die unglaubliche franzöſiſch⸗an⸗ 
gelſächſiſche Anmaßung Neutralen gegenüber be⸗ 
weiſen. 


Die mißglückte Beruhigungsrede Lloyd Georges. 


Die große Unterhausſitzung vom 25. Mai, in der 
Lloyd George ſeine Beruhigungsrede über den 
U⸗Bootkrieg hielt, endete mit einem ſcharfen Miß⸗ 
klang. Dieſe Tatſache wird von der kriegsfreund⸗ 
lichen engliſchen Preſſe vollkommen werſchwiegen 
und erhellt im Zufammenhang nur aus den Berich⸗ 
ten des „Mancheſter Guardian“ vom 26. Mai. 


Zeitung“ die deutſchen Stockholmreiſenden als Ver⸗ 
treter des deutſchen Volkes, die von den Wünſchen 
Millionen guter Deutſchen begleitet würden. Dieſer 
Artikel muß umſomehr Befremden erregen, als das 
genannte Blatt ſonſt als offiziös gilt und auch 
dieſe Außerung von manchen als von halbckſtlicher 
Seite ſtammend angefehen werden kann. — „Ber⸗ 
lingske Tidende“ wird aus Stockholm gemeldet: 
Es hat den Anſchein, als ob die drei Friedenskonfe⸗ 
renzen, die in Stockholm abgehalten werden ſollen, 
miteinander verſchmolzen werden, und zwar in der 
Form, daß fie alle gleichzeitig in der zweiten Hälfte 
des Juni ſtattfinden. Bekanntlich ſoll in dieſer 
Zeit die von den Ruſſen vorgeſchlagene Konferenz 
abgehalten werden, und auch die von den fkandi⸗ 
nawiſchen und holländiſchen Sozialiſten vorbereitete 
Konferenz muß mit Rückſicht auf das Eintreffen der 
zamerikaniſchen Delegierten, die man nach der tele⸗ 
graphiſchen Anfrage Brantings an Wilſon trotzdem 
noch erwartet, ausgeſetzt werden. — „Sozialdemo⸗ 
kraten“ erfährt, daß man im Anſchluß an die Rede 
Ribots und die Haltung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung eine bedeutende franzöſiſche Agitation er⸗ 
warte. Man hoffe, die Sozialdemokratie werde 
geſchloſſen die Bewilligung der Päſſe für die fran⸗ 
zöſiſchen Delegierten verlangen. 


Norwegiſche Kundgebungen gegen die Lebens⸗ 

mittelteuerung. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Kopenhagen: 
Über ganz Norwegen erſtreckt ſich eine Arbeiter⸗ 
kundgebung, die mit der Einſtellung aller in⸗ 
duſtriellen und öffentlichen Arbeit am morgigen 
Tage verbunden ſein wird. Nur der Eiſenbahn⸗, 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonverkehr ſoll in 
Wirkſamkeit bleiben. Dagegen werden alle Läden 
und Lokale geſchloſſen ſein und die Zeitungen 
nicht erſcheinen. Die Kundgebung richtet ſich 
gegen die Lebensmittelteuerung. 


Rücktritt vom polniſchen Staatsrat. 
„Dziennik Lubelski“ meldet aus Warſchau: Der 
Leiter des Finanzdepartements des Staatsrats 
Dzierbiccki hat das Mandat als Mitglied des 
Staatsrats niedergelegt. keys 


Nuſſiſche Entente⸗Vertragsurkunden geſtohlen. 

Aus Stockholm wird dem „Hamb. Fremdenbl.“ 
gemeldet: Nach einem hieſigen, von ruſſiſchen 
Kreiſen ausgeſtreuten Berichte ſind die Original⸗ 
urkunden der ſeit 1913 zwiſchen Rußland und den 
Weſtmächten abgeſchloſſenen Verträge im Aus⸗ 
wärtigen Amte von Petersburg nicht mehr aufzu⸗ 
finden. Das Verſchwinden ſteht im Zuſammen⸗ 
hange mit den geheimnisvollen Einbruchsdiebſtäh⸗ 
len, von denen ſowohl das ruſſiſche Außenamt, wie 


Danach wurde zunächſt die Erörterung der Uataug⸗ die Wohnungen der fremden Botſchafter in Ve 
lichen⸗Unterſuchungen auf Wunſch des Kriegsamtes 1 betroffen he at . 
abge- 


von dem ftellvertretenden Sprecher willkürlich 

ſchnitten. Rufe wie „fkandalös“ „Unterdrückung“ 
ertönten. Kurz darauf wurde eine Rede des iri⸗ 
ſchen Abgeordneten Ginnell zugunſten der Ent⸗ 
laſſung des neugewählten Abgeordneten Me Guin⸗ 
neß aus dem Gefängnis durch einen Schlußantrag 
Bonar Laws mitten unterbrochen. Ginnell ſetzte 
ſeinen Hut auf und proteſtierte gegen dieſe in der 
britiſchen Parlamentsgeſchichte unerhörte Verge⸗ 
waltigung der Abgeordnetenimmunität. Der Ab⸗ 
geordnete Pringle rief: „Skandal! Das iſt Whit⸗ 
leys (des ſtellvertretenden Sprechers) Ende!“ 
Eine Gruppe von Abgeordneten unter Führung 
von Joſeph King wollen gegen den ſtellvertretenden 


China am Vorabend der Revolution. 

Die niederländiſche Preſſe⸗Agentur meldet, man 
behaupte, daß in Nord⸗ und Mittelchina ein 
großer Aufſtand ausgebrochen ſei. Der größte Teil 
der Armee habe ſich den Auſſtändiſchen ange⸗ 
ſchloſſen. . 

„Man erwartet 

Reuter meldet unter dem 4. Juni aus Newyork: 
Die Vorbereitungen für die Regiſtrierung aller 
männlichen Amerikaner von 21 bis 31 Jahren find 
jetzt beendet. Die Regiſtrierung findet morgen 
ſtatt. Man erwartet, daß man 10 Millionen mili⸗ 


Sprecher ein Mißtrauensvotum einbringen, ſeine kärpflichtige Perſonen zuſammenbringen wird, 


Handlungsweiſe ſei parteiiſch, unfair, gegen die 
Gewohnheiten des Haufes und die Vorrechte von 
Mitgliedern gerichtet geweſen. — Das Hollandſch⸗ 
Nieuwe⸗Büro meldet aus London, man erwarte, 
daß Lloyd George heute oder morgen im Anter⸗ 
hauſe eine ſehr wichtige Erklärung über die Lage 
in Rußland abgeben werde. 


Deutſchfreundliches aus Spanien. 
Der Arbeiterausſchuß in Barcelona veranſtal⸗ 


wovon dann 1 Million für den Militärdienſt aus⸗ 
gehoben werden ſoll. Man glaubt, daß es an 
einigen Orten zu Unruhen kommen wird, aber die 
Behörden find entſchloſſen, jeden Widerſtand ener⸗ 
giſch zu unterdrücken. Präſident Wilſon hat an⸗ 
geordnet, daß der morgige Tag im ganzen Lande 
als nationaler Feſttag betrachtet werden ſoll. 


Die Frage der amerikaniſchen Getreideausfuhr. 
Der amerikaniſche Lebensmittelkontrolleur Hoo⸗ 


tete mit außerordentlichem Erfolge deutſch⸗ſpani⸗ ver erklärte, daß die Alliierten 840 Millionen 
fe volkstümliche Vortragskurſe, denen eine über⸗ Bushels Getreide brauchten, die Neutralen 131 


aus große Zuhörerzahl beiwohnte und denen die 
deutſch⸗ſpaniſchen Kreiſe das größte Intereſſe ent⸗ 
gegenbrachten. Bei dem Schlußfeſt der genannten 
Kurſe wurde einſtimmig durch Zuruf folgende 
Entſchließung angenommen: „Die Teilnehmer am 
Schlußfeſt der deutſch⸗ſpaniſchen Vortragskurſe ein⸗ 
ſchließlich der Abgeordneten der Univerſittät Barce⸗ 
lona, des Inſtitudo de Eſtudios Catalanos und 
anderer wiſſenſchaftlicher Vereinigungen gedenken 
der Aniverſttäten der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Monarchie als beſonderer Vertreterinnen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bürſorge und Bildung, deren die Welt 
nicht entbehren bann und darf, und ſenden allen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Profeſſoren und Studenten 
brüderliche Grüße.“ 
Die Stockholmer Konferenz. 

Das „Berl. Tagebl.“ erfährt aus Stockholm: 
Wie „Sozialdemokraten“ aus Stockholm meldet, ſei 
im ſozialdemokratiſchen Kongreßausſchuß beſchloſſen 
worden, den Bericht über die Verhandlungen mit 
den deutſchen Mehrheitsſozialiſten nicht früher zu 
veröffentlichen, als bis auch die Verhandlungen 
mit der Minderheitsgruppe ſtattgefunden hätten. 
— Dieſe Meldung läßt darauf ſchließen, daß die 
deutſchen Sozialiſten im Gegenſatz zu ihren ungari⸗ 
ſchen Genoſſen etwas vorſichtiger in der Veröffent⸗ 
lichung ihrer „Entſchließungen“ ſind. Während dis 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung betont, daß ihre 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, die nach Stock⸗ 
Holm gegangen ſind, weder Auftrag noch Vollmach⸗ 


ten hätten, bezeichnet die nationalliberale „Köln. ter, die „Welt am Montag“ und die „Staatsbür⸗ gr 


Millionen Bushels; die Verernigten Staaten und 


Kanada könnten aber nur 500 Millionen ent⸗ 1917 hat er als ſtellv. Gouverneur feines 8 al 


behren. Wenn der Winterweizen ſich erhole, 
könnte der Überſchuß vielleicht auf 800 Millionen 
Bushels ſteigen. Er ſchlage vor, die Ausfuhr und 
die Preiſe unter Aufſicht zu ſtellen. 


Kanadiſche Kundgebung gegen den Krieg. 

„Daily Telegraph“ vom 29. Mai berichtet aus 
Montreal: Am Empite⸗Day veranſtalteten tau= 
ſende von Franzöſiſch⸗Kanadiern in Montreal leb⸗ 
hafte Kundgebungen gegen die Wehrpflicht. 
vergriffen ſich auch an von der Front zurückgekehr⸗ 
ten Soldaten. Ebenſo in Quebec, wo ein Natio⸗ 
naliſt vor einer großen Verſammlung eine Rede 
gegen die Wehrpflicht hielt. Es wurden Rufe 
laut: „Wir wollen Borden erdroſſeln!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1917. 

— Der Reichskanzler traf Montag Morgen 
auf der Rückreiſe aus Brüſſel in Straßburg ein 
und begab ſich mit dem Statthalter nach deſſen 
Palais. Um 5 Uhr nachmittags trat er die Wei⸗ 
terreiſe nach Berlin an. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Abwälzung des Warenumſatz⸗ 
ſtempels und eine Bekanntmachung über Früh⸗ 
druſch. 

— Zwei in Berlin erſcheinende politiſche Blät⸗ 


| 
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ger⸗Zeitung“, find, wie der „Verl. Lokala an 


teilt, vom Oberkommando bis auf weiteres 
boten worden. 

Düſſeldorf, 5. Juni. Die Stadtverordneten er⸗ 
nannten in ihrer heutigen Sitzung den Erſten 
neralquartiermeiſter Ludendorff zum Ehren 
der Stadt Düſſeldorf. General Ludendorſſf 
früher Kommandeur des Füſilier⸗Regiments 39 
Düſſeldorf. 


bürger 
war 


— 
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| Ernährungsfragen. 
Günſtiger Stand der Kartoffeln. 

Aus Frankfurt am Main wird gemeldet: ee 
Stand der Kartoffeln im ganzen Rhein⸗ 7 
Maingebiet iſt vorzüglich und bei weitem beil 
als im vergangenen Jahre. Allem Anſchein ker, 
wird die Reife der Frühkartoffeln erheblich ft 5 fi 
erfolgen als im vorigen Jahre, wo fie bekanntli 
erſt Anfang Auguſt einſetzte. 


Die kommenden Obſtpreiſe 
ſind durch die Reichsſtelle für Gemüſe t 
jetzt wie folgt in ihren Höchſtgrenzen feſtgeſeb 
worden; es darf danach beim Verkauf durch den 
Erzeuger der letztere nicht mehr fordern als für ze 
1 Pfund: 


Erdbeeren 1. Wahl 055 Ml. 
Erdbeeren 2. Wahl 0,0 „ 


und Obſt 


Walderdbeeren e ae VE 
Johannisbeeren, weiße und rote. . 0,80 „ 
Johannisbeeren, ſchwarze . . 0.0 „ 
Stachelbeeren, reif und unreif 0,30 „ 
Himbeeren 0,50 „ 
Blaubeeren 925 „ 
Preiſelbeeren 0,5 „ 
Saure Kirſchen . 0.20 „ 
Süße Kirſchen, weiche . 0,25 „ 
Süße Kirſchen, große, harte . 0,35 „ 
Schattenmorellen 0,0 
e e 930 
eineclauden, große grüne 0,0 " 
Mirabellen 0, „ 


Die Preisprüfungsſtellen können für ihr Wird 
ſchaftsgebiet Preiſe feſtſetzen, die von den vorſtehen“ 
den nach Bedarf bis zu 10 Prozent nach oben oder 
unten abweichen. Für die erſten 14 Tage find aus 
nahmsweiſe ſtärkere Abweichungen geſtattet. 


Beſchlagnahmt 
wurden in’ Aſchaſfenburg (Bayern) große Mengen 
Eier, Butter, Wurſt, Fleiſch, Mehl und Schmal 
die zur Ausfuhr nach Preußen und Heſſen beſti 
waren. 


Eine Viehbeſichtigungsreiſe von Reichstags“ 
abgeordneten. 


Einem Wunſche des Ernährungsausſchuſſes ir 
Reichstages entſprechend, hat am Sonntag eine A 
ordnung von ſieben Reichstagsabgeordneten 
Reife durch die viehhaltenden Provinzen angetretel 
und zwar zunächſt nach der Provinz Poſen. 
den Ergebniſſen der Beſichtigungsreiſen wird 
abhängen, ob es möglich ſein wird, auch nach 
15. Auguſt die Wochenration von 500 Gramm füt 
den Kopf der erwachſenen Bevölkerung auft 
zuerhalten. 


.. 
provinzialnachrichten. 


Brieſen, 3. Juni. (Warnung vor. Aufläufe 
Der hieſige Bürgermeiſter erläßt eine Warnung fen 
die Bevölkerung der Stadt, ſich nicht zu Aufl, 
verleiten zu laſſen. Er weiſt ferner darauf Er 
daß ſchon die bloße Drohung mit Gewalttäti jet, 
und die bloße Beteiligung als Zuſchauer jtrafbet or⸗ 
und daß er nötigenfalls mit aller Strenge 
gehen werde. ; Gehöft 

Aus dem Kreife Culm, 4. Juni. (Ein © len 
durch Blitzſchlag eingeäſchert.) Bei einem ſta ft 
Gewitter mit Hagelſchlag wurde geſtern das vom 
des Pfarrhufenpächters Piaſeck in Schöneich der 
Blitz getroffen und eingeäſchert. Mehrere Nin 
e 4 85 1. (Taba) cr 

waudenz, 3. Juni. odesfall. 
ſbellv. Gouverneur der Feſtung Graudenz. General 
leutnant Exzellenz von Hennigs, iſt Freitag net 
in Berlin im 68. Lebensjahre an den 5 0 13. 
ge 


Operation geſtorben. or einem Jahre (am 
Juni) konnte Exzellenz von Hennigs noch in 99 en, 
kraft die zahlreichen Ehrungen entgegennehmen 
die ihm aus Anlaß feines 50. Militäriubilazich 
geboten wurden. Seit November 1914 N in 


Graudenz gewaltet. — Ein auch o or 
hat es gewollt, daß auch der Adjutant des GA) s, 
benen zurzeit ſeines Graudenzer Gouverneurpof 
der Hauptmann Fliegel, an demſelben Tat 
Danzig im ſtädtiſchen Krankenhauſe einem 1 
das er ſich im Felde zugezogen, erlegen iſt. Fli 
war nach ſeiner Tätigkeit in Graudenz an das 
neralkommando in Danzig verſetzt worden. trede⸗ 
Poſen, 4. Juni. (U⸗Bootſpende. — Ge bob 
ſchieberprozeß.) Als Spende zum Unteres 208 
Opfertag hat Rittergutsbeſitzer Graf Naczuns über 
uguſtusburg. Kreis Samter, 30000 Mark Kent 
wieſen. — In der Vormittagsſitzung am Sounds. 
hielt Staatsanwalt Dr. Matz die nelageredg 1e 
beantragte folgende Strafen. Golem troſe, 
2 Jahre Gefängnis und 46020 Mark Ge st 
Frau Goſewiſch 2 Monate Gefängnis, e ch 
Gofewiſch 1 Plonat Gefängnis, Harry 0 cen 
4 Wochen a Frau Ezuber 4200 Me doſtrafe, 
ſtrafe, deren beide Töchter je 200 Mark Ge Tomate 
Roth 10000 Mark Gelditrafe, Schimtat 9 
Gefängnis und 15 000 Mark Geldſtrafe, von art 
towsfi 18 000 Mark Geldſtrafe, Ernſt 600 en 
Geldſtrafe. Wo die Geldſtrafe nicht einzutre z efäng⸗ 
ſoll an deren Stelle für je 15 Mark 1 Tag 


nis treten. von 
Militſch, 4. Juni. (Rittmeiſter Ster Kane 
Richthofen.) Deutſchlands hervorrage onſtad 
flieger, ftattete am Freitag feiner Farnſſonſe⸗ 
die ihm zu Ehren reichen Flaggenſchmuck ieh: 
hatte, einen kurzen Beſuch ab. Nachmittage hier 
traf er, im Flugzeug von Breslau kommen ‚frei 
ein und landete, nachdem er die Stadt u 
hatte, auf dem großen Exerzierplatze an der f 
von einem zahlreich erſchienenen Publikum = ill⸗ 
herzlichſte begrüßt. Bürgermeiſter Sperling glichen 
kommnete ihn namens der Stadt mit ber Frans 
orten. Ferner war zu ſeiner Begrüßung 


gere Verhältniſſe kamen, waren 


ihre letzten Schulden ir tilge 


Gräfin von Maltzan mit Familie ein 
t getroffen. 
Inter begeiſterten Hochrufen Publikums begab 
ich Freiherr von Richthofen vom Landungsplatze 
nach der Stadt, wo er in Laskes Hotel von dem 
ſtellv. Landrat Grafen zu Stolberg⸗Stolberg im 
Namen des Kreiſes herzlich willkommen geheißen 
wurde. Seine Rückkehr nach Breslau erfolgte mit 
dem Abendzuge, da ein heraufziehendes ſchweres 
ewitter die Rückfahrt im Flugzeuge verhinderte. 
— nern 
54. Verbandstag 
Oft: und weſtpreußiſcher Erwerbs- 
x 2 

und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. 

Allenſtein, 3. Juni. 
Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und Wirt⸗ 
ſchoftsgenoſſenſchaften hielten ihren diesjährigen 
rovinzial⸗Verbandstag heute in unſerer Stadt ab. 
us allen ſtädtiſchen und ländlichen Bezirken waren 
etwa 200 Vertreter des 90 Vereine umfaſſenden 

Verbandes erſchienen. N 8 
achdem am vorangegangenen Sonnabend 
end die Generalverſammlung der Verbandskaſſe 
ſtattgefunden hatte, wurde heute Vormittag die 
auptverſammlung durch Verbandsdirektor Ans 
uhl⸗Inſterburg eröffnet, der beſonders auch die 
e Ehrengäſte begrüßte, jo Regierungs⸗ 
aſſeſſor Frhrn. v. Solemacher, Oberbürgermeiſter 
Zülch, Handelskammerpräſident Eichelbaum⸗Inſter⸗ 
burg, ferner den Vertr. Dresdener Bank, 


eter 
Bankdirektor Se Sn ulm. 
R Darauf erſtattete Verbandsdirektor Anbuhl den 
Jahresbericht. Er wies auf die augenblickliche 
b e Geldflüſſigkeit und den damit verbundenen 

ückfluß der ausgeliehenen Betriebskapitalien ſo⸗ 
wie den Rückgang der Betriebskredite hin. Der 
Saane be Abnehmer und Verbraucher ſei der 
taat, der ſchnell und gut zahle, wodurch für die 

itglieder der Genoſſenſchaffen eine günſtige Feſti⸗ 
gung ihrer Erwerbs⸗ und Beſitzverhältniſſe einge⸗ 
treten ſei und die Pumpwirtſchaft nachgelaſſen habe. 
Auch bei der Landwirtſchaft in Oſtpreußen zeige ſich 
ein ähnliches Bild. Auch hier bemerke man aller⸗ 
orts e und italbildung. Infolge⸗ 
deſſen hat die Liquidität der eo viel⸗ 
ach zugenommen. Bei dem Wechſelſchuldner hat 
der Krieg allerdings vielfach einen erſchwerten Ver⸗ 
kehr mit ſich gebracht. Trotz der mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten konnten die Genoſſenſchaften ihre Ge⸗ 
fang Huben mit wenigen Ausnahmen in Ord⸗ 
nung 5 ten. Die Mitgliederzahl 1 im een 
zurückgegangen, umſo erfreulicher ſei es jedoch, daß 
ih die Geſchäftsguthaben um 2331000 Mk., die 
Reſerven um 1093000 Mk. vermehrt haben. Die 
dete en dien iſt um 140 auf 208 Millionen Mk. 
geſtiegen, dabei betrugen die Geſamtzeichnungen der 
Henoſſenſchaften auf alle ſechs Kriegsanleihen weit 
über 161 Millionen Mk. Die Steigerung des Rein⸗ 
gewinns beträgt 17 000 Mk. Die Kursverluſte be⸗ 
tragen 234000 Mk. Zu gemeinnützigen Zwecken 
find von den Vereinen im Jahre 1915 64 886 Mk., 
1918 93 386 Mk. geſtiftet worden. Mit einem Aus» 


blick auf die von den let ften im Frieden 
zu leiſtende Arbeit ſchloß der Vor ſeinen Bericht. 
i der Anwalt des Verbandes, Juſtiz⸗ 


ierzu 

rat Profeſſor Dr. Crüger, einige Ergänzungen. 
Durch den Umftand, daß viele Mitglieder in günſti⸗ 
e in der Lage, 
n, und kündigten dar⸗ 
aufhin einfach die 1 Dieſe könnten 
bei eintretendem Kreditbedürfniſſe nicht ohne wei⸗ 
teres darauf rechnen, wieder als Mitglieder auf⸗ 


genommen zu werden. Des weiteren ſtreifte Redner 


die Konkurrenz der Sparkaſſen und forderte zur 
Selbſthilfe, d. h. zum Ausbau der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, auf. effs der Schwierigkeiten, die ſich 
bei der Wechſelverjährung für Kriegsteilnehmer 


herausgeſtellt 1 iſt der Anwalt beim Juſtiz⸗ 
Ente vorſtellig geworden, und es iſt Abhilfe zu 
arten. 


Direktor Lentz⸗Inſterburg hielt hierauf einen 

ortrag über „Verwaltung von Wertpapieren“, in 
dem er mancherlei beachtenswerte ge gun: 
Ein weiterer Vortrag über bargelblofen rkehr 
des Verbandsreviſors Bayerlein, ſowie 
Bericht über die Verbandsreviſtonen wurden wegen 
Erkrankung des Referenten e ie Rech⸗ 
nungslegung des Verbandes wu r richtig be⸗ 
funden und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der 
Voranſchlag wurde in Einnahme und Ausgabe auf 


20 150 Mk. feſtgeſetzt. Die ſatzungsgemäß ausſchei⸗ 
denden Ver 5 orſtandsmitglieder Anbu .I. 
ſterburg und Dr. Schleſinger⸗Neumark Weſtpr. 


wurden wiedergewählt und Landſchaftsrat Dirichlet⸗ 
enen neugewählt. Damit wurde die Tagung 
ſen. 


Lokalnachrichten. 


Zue 5 Juni. 1916 Scheitern ruſſt⸗ 
ſcher Angriffe dei 1 1915 Kämpfe mit 

n Italienern bei 85 und Sagrado. 1913 
Einweihung des deutſchen Stadion im Grunewald 
i Berlin. 1912 Anweſenheit des bulgariſchen 
Königspaares in Potsdam. 1905 Auflöfung der 
ſchwolſch⸗norwegiſchen Union. 1902 Annahme des 

eſetzes über die Aufhebung des Diktaturparagra⸗ 


phen in Elſaß⸗Lothringen durch den deutſchen 


Reichstag. 1866 Einrücken preußiſcher Truppen in 
Ütein. 1858 8 Tientſin. Erſchließung 
Chinas für den europäfſchen Handel. 1843 J J. C. 
. Hölderlin, hervorragender deutſcher Dichter. 
1840 f König Friedrich Wilhelm III. von Preußen. 
1825 7 155 von Fvauenhofer, Erfinder der wich⸗ 
tigſten optiſchen Instrumente. 
Thorn, 6. Juni 1917. 
— (Das Fronleichnamsfeſt,) das höchſte 
si der katholiſchen Kirche, das in dieſem Cal 
auf den 7. Juni fällt, ift verhältnismäßig ſpäten 
Arſprungs. Auf eine Viſton hin, die im 13. Jahr⸗ 
undert die fromme Auguſtinerin Juliane von 
züttich hatte, wurde die Feier diefes Kirchenfeſtes 
eingeſetzt und im Jahre 1246 zum erſtenmal, und 
zwar in der Martinskirche zu Lüttich, gefeiert. Vom 
Papſte Urban IV. wurde das Kr indes erſt 1264 
anerkannt und zunächſt am Gründonnerstag ge⸗ 
feiert, ſpäter auf den Donnerstag nach dem Drei⸗ 
faltigteits⸗Sonntag (Trinitatis) verlegt, weil es 
nicht paſſend ſchien, das Feſt vor dem Karfreitag 
zu begehen. Anter der Regierung der auf Arban 
folgenden Päpfte wurde die Feier des Fronleich⸗ 
Namsfeites außerordentlich erweitert. Noch im 
Jahrhundert feiner Gründung verfaßte Thomas von 
quino feierliche Feſtgeſänge, die ſich bis heute un⸗ 
verändert erhalten haben und olljährlich während 
der Fronleichnamsfeiern in den Kirchen zur Auf⸗ 
ung gelangen. Es fanden immer größere Pro⸗ 
ionen ſtatt, und in den Städten bildeten ſich be⸗ 
Ondere Vereine, die Corpus Chriſti⸗Brüderſchaften, 
die mit Fahnen und Kerzen an den Umgängen feil- 


der beſſerungsbedürftigen Treibriemen: 


übernahme von Torpedos an 

Die Anzahl der Torpedos, die ein A⸗Boot mit 
ſich führen kann, iſt natürlich begrenzt, und der 
rechtzeitige Erſatz dieſer wichtigen Munition iſt 
für die Tätigkeit des U-Bootes ſelbſtverſtändlich 
maßgebend. Nun können die U-Boote, wenn ihr 
Vorrat an Torpedos erſchöpft iſt, nicht immer 


1 — 
Bord eines U⸗Bootes auf See. 

nach ihrem Heimatshafen zurückkehren, um friſche 
Munition an Bord zu nehmen. Deswegen ſind 
Vorkehrungen getroffen worden, daß der Muni⸗ 
tioserſatz auf See vor ſich gehen kann. Auf „ 
rem Bilde ſehen wir, wie ein U-Boot auf See Tor⸗ 
pedos übernimmt. 


—— — TOT IE 


nahmen. Mit der Zeit wurde auch immer mehr 
Pracht bei den Prozeſſionen entfaltet, namentlich 
in den Gewändern der Prieſter und den zahlreichen 
Fahnen, die man aus ſchwerer Seide herſtellte und 
reich mit Gold und Edelſteinen beſtickte. Später 
beteiligten ſich auch die Handwerkszünfte und egd⸗ 
lich auch Militär und Beamtenſchaft an den Am⸗ 
zügen, ſodaß gegenwärtig in katholischen Groß⸗ 
ſtädten, wie z. B. Wien und Münhen, die Fron⸗ 


leichnams⸗Prozeſſionen mit ihren Tauſenden von 


ugteilnehmern, unter denen auch Kaiſer und 
önig nicht fehlen, eine Sehenswürdigkeit find. 
— (Verein Oſtdeutſcher Induſtrie⸗ 
eller.) Dem Aufrufe wirtschaftlicher Verbände 
egen einen ſog. „Scheidemannſchen Verſtändigungs⸗ 
frieden“ hat ih auch neuerdings der Vorſtand des 
Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller, e. V. ange⸗ 
ſchloſſen. Die Verbandszeitſchrift Oſtdeutſche In⸗ 
uſtrie“ bemerkt dazu: „Bei der Erörterung wird 
ausdrücklich betont, daß es ſich nicht um eine partei⸗ 
Ae Frage, ſondern um eine rein nationale 
Angelegenheit, dazu eine Frage von höchſter Wich 
tigkeit für die Zukunft der oſtdeutſchen Induſtrie 
handelt, die das ihr fehlende Hinterland unter 
allen Umſtänden erhalten muß. Aus dieſem Geſichts⸗ 
punkt erachtet es der Vorſtand geradezu als ſeine 
Pflicht, den Aufruf mitzuunterzeichnen, und be⸗ 
ſchlteßt demgemäß.“ er 
— (Ausbeſſerungsläger für Näh⸗ 
und Binderiemen in Weſtpreußen.) 


Um den Bezug von gebrauchten Treibriemenſtücken, 


ſowie Näh⸗ und Binderiemen für Ausbeſſerungen 
zu erleichtern, ſind von der Niemen⸗Freigabeſtelle 
in Berlin folgende Ausbeſſerungsläger in Weſt⸗ 
preußen errichtet worden, die von der Kriegsleder⸗ 
Aktiengeſellſchaft verwaltet werden: 1. in Elbing 
bei Guſtap Scheffler, Oſtdeutſche Treibriemenfabrif; 
2. in Danzig bei Richard Reisner, Treibriemen- 
fabrik, 3. in Graudenz bei Sattlermeiſter Willi 
Rupinski; 4. in Thorn bei Sattlermeiſter P. 
Schliebener; 5. in Konitz bei Sattlermeiſter Mar⸗ 
quardt. Diele Läger berechtigen zum Bezuge ohne 
Bezugsſchein von 1. einem gebrauchten Riemenſtück, 
welches in der Regel eine Länge von 1.50 Meter 
nicht überſteigen ſoll, für jeden nachweisbar aus⸗ 
2. Näh⸗ und 
Binderiemen in Mengen, wie ſte für ſolche Aus⸗ 
beſſerungsſtücke oder ſonſtige kleinere Riemen⸗ 
ausbeſſerungen dringend erforderlich ſind. 
— —ͤ— . ———— 


Brieffaſten. N 
Wei fämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

Abonnent in L. Eine Verfügung, welche den 
Standesbeamten eine beitimmte Tracht und Ein⸗ 
haltung gewiſſer Formen vorſchreibt, gibt es nicht. 
Zu Standesbeamten werden nur ſolche Männer be⸗ 
Hallt, von denen man vorausſetzen kann, daß ſte 
Takt genug bejiken, ſich der Feierlichkeit der Hand⸗ 
lung angemeſſen zu verhalten. 

O. M. Die Gutſcheine der Stadt Thorn — das 
en — werden nur in der Haupt: 

ämmereikaſſe, Rathaus, umgetauſcht. Davon 
ſollte, wie Sie wünſchen, reichlicher Gebrauch ge 
macht werden, denn die in Amlauf befindlichen 
Scheine ſind nicht nur ausnahmsweiſe, ſondern heute 
faſt in der Regel in einer Verfaſſung, daß man ſie 
nur noch mit Handſchuhen anfaſſen kann, die 
50 Pfg.⸗Scheine überdies oft zerriſſen und zuſammen⸗ 
geklebt. Der Umtauſch ſollte durch die Kaufleute 
und die Amter geſchehen. Daß andere 50 Big. 
Scheine ausgegeben werden, iſt leider nicht zu er⸗ 
warten, da von den alten noch ein großer Poſten 
vorrätig iſt. Sollte noch ein Neudruck erforderlie 
werden, ſo iſt jedoch geplant, auch dieſe Scheine au 
feiterem, weißem Papier herzuſtellen. 


Ehrentafel. 

Einer unſerer erfolgreichſten Seekampfflieger. 
Marine⸗Oberflugmeiſter Karl Meyer von 
einer Seeflugſtation des Marinekorps iſt gegen⸗ 
wärtig einer unſerer erfolgreichſten deutſchen See⸗ 
kampfflieger. In kurzer Zeit gelang es ihm, ſechs 
feindliche Flugzeuge im Luftkampfe zum Abſchuß 
zu bringen. Seine jüngſte Tat war die Vernichtung 
des engliſchen Luftſchiffes „C. 17“ am 21. April 
1917, worüber uns folgende Einzelheiten berichtet 
werden: Mittags 12 Ahr 30 Min. ſtieg er mit 
ſeinem Begleiter in der Staffel, Marine⸗Oberflug⸗ 
meiſter Käſtner, zu einem Jagdfluge auf. Beide 
Flugzeuge, Kampfeinſitzer, nahmen Kurs längs der 
flandriſchen Küſte nach Weſten. Kurz nach 1 Uhr 
ſichteten ſie in 500 Meter Höhe über See ein feind⸗ 
liches Luftſchiff. Sofort ſtürzten ſich die deutſchen 
Maſchinen auf die ſeltene Beute. Durch widrigen 


Zufall verſagte nach 150 Schuß das Maſchinen⸗ 
gewehr von Käſtners Maſchine, und Meyer führte 
den Kampf, der dann nur noch einige Sekunden 
dauerte, weiter. Das Luftſchiff, welches etwa 
100 Meter lang war, trug in einer Gondel 8 Mann 
Beſatzung und wurde von zwei Motoren angetrieben. 
Als Bewaffnung führte es zwei Maſchinengewehre. 
Weithin leuchtete an den Seitenwänden das eng⸗ 
liſche Abzeichen, die rot⸗blaue Kokarde. Die 


fahr witternd, verſuchte das Schiff zu entkommen, 
aber der deutſche Flieger war ſchneller. Als er auf 
50 Meter herangekommen war, ſchoß er ihm rund 
100 Schuß in den Ballonkörper. Die Beſatzung ant⸗ 
wortete mit raſendem Maſchinengewehrfeuer. Meyer 
riß ſeinen Apparat herum und ſtieß zum neuen An⸗ 
griff vor. Anaufhörlich feuerte er in die Gondel 
und brachte das Maſchinengewehr des Gegners zum 


+ Schweigen. Nun fuhr er mit gedroſſeltem Motor 


auf 20 Meter an das Schiff heran und zielte in 
die Kokarde des Ballonkörpers. Über 200 Schüſſe 
zielte er in den blau⸗roten Fleck, ohne anfängliche 
Wirkung. „Wenn er jetzt nicht bald zu brennen 
anfängt, feuere ich ihm eine Steznſignalpatrone 
in den Leib!“ rief er aus. Da plötzlich wurde der 
rote Pünkt der Kokarde größer und größer. Eine 
grelle Stichflamme ſprühte auf. Meyer riß ſein 
Flugzeug zur Seite. In dieſem Augenblick war das 
Schiff eine einzige Jeuerſäule. Die Gondel ſtellte 
ſich ſenkrecht auf den Kopf und fiel wie ein Be 
in die Flammen zurück. Dann ſchoß fie hell lodernd 
in die Tiefe. Brennendes Benzin zeigte die 8 


wo die Wellen die Trümmer des Schiffes aufge⸗ 
nommen hatten. Als Meyer die Meeresoberfläche 
nach Aberlebenden abſuchte, war nur noch eine 
dicke, ſchwarzqualmende Rauchwolke zu ſehen, die 
träge über dem Waſſer dahinglitt. 

Aus Meyers Werdegang als Kampfflieger ſind 
folgende Einzelheiten von beſonderem Intereſſe: 
Meyer iſt im Jahre 1894 in Mülhauſen i. E. 
geboren. Vor ſeinem Eintritt in die kaiſerliche 
Marine war er ſtändiger Begleiter und Schüler der 
beiden Altmeiſter deutſcher Flugkunſt Viktor Stöff⸗ 
ler und Ingold. Im Auguſt 1916 erhielt er für 
zahlreiche, ſchneidig durchgeführte Bombenangriffe 
auf die engliſche und franzöſiſche Küſte ſowie für 
Angriffe auf feindliche Seeſtreitkräfte beim Abſchuß 
des vierten Gegners das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 
Bis heute hat er rund 100 Luftgefechte hinter ſich. 
Immer war ihm das Glück hold. Nur einmal, im 
Oktober 1916, wäre es bald um ihn geſchehen ge 
weſen. Er hatte einen Kampf mit drei engliſchen 
Flugzeugen gleichzeitig aufgenommen. Im Laufe 
des Gefechts gelang es ihm, einen Gegner bren⸗ 
nend zum Abſturz zu bringen und den zweiten zur 
Notlandung aufs Waſſer niederzuzwingen. Dann 
glückte es aber dem dritten Gegner, bis auf 
10 Meter an ihn heranzukommen, und da er infolge 
Ladehemmung waffenlos geworden war, hagelten 
die Geſchoſſe aus nächſter Nähe in ſeine Maſchine. 
Ziemlich 70 Treffer konnte er ſpäter feſtſtellen. Er 
ſelbſt erhielt einen Schuß in den rechten Unter- 
ſchenkel, ließ ſich unterwegs an der Küſte verbinden 
und lenkte, nachdem er einen durch Blutverluſt er⸗ 
littenen Schwächeanfall überſtanden hatte, ſelbſt 
ſein Flugzeug nach der Station zurück, die ihn ſchon 
für verloren gehalten hatte. 


Haus und Landwirtſchaft. 


Naupenplage. Das in einer früheren Mittei⸗ 
lung für dieſes Frühjahr vorausgeſagte ſtärkere 
Auftreten von Raupen und Angeziefer aller Art 
an unſern Kulturpflanzen, beſonders an Obſt⸗ 
bäumen, iſt in vollem Maße eingetroffen. Es iſt 
Pflicht jedes Gartenbeſitzers, möglichſt energiſch 
gegen dieſe Schädlinge und die ſi jetzt ſchon in 
großem Maße zeigenden Blattläuſe vorzugehen. 
Als Bekämpfungsmittel empfiehlt ſich Beſtäuben 
mit Tabakſtaub, Kalk, Beſpritzen mit Inſekten⸗ 
giften, Araniagrün, Arſenik, Tabakabkochungen, 
Lnſol uſw. Jede Verzögerung der Bekämpfung ver⸗ 
größert täglich ihre Vermehrung und vermindert 
unſere Ernte. Ratſchläge zur Bekämpfung der 
Raupen und Blattläuſe an Obſt und Gemüſe er⸗ 
teilt jederzeit koſtenlos die Hauptſtelle für Pflanzen⸗ 
ſchutz, Bromberg, Bülowplatz 8. 
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Kartoffeln. Der Hauptſtelle für Pflanzenſchug 
in Bromberg wird von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
meldet, daß die Kartoffeln nicht immer gleichmäßg 
aufgehen und mitunter Fehlſtellen zeigen. Es 
ſcheint dies zumteil ſeinen Grund darin zu haben, 
daß die Kartoffeln in der Miete ſchwach angefroren 
find, zumteil ſind es Beſchädigungen durch den 
Drahtwurn. Wo derartige Fehlſtellen zu beob⸗ 
achten ſind, empfiehlt es ſich, beſonders bei Früh⸗ 
kartoffeln, wenn irgend möglich, geſunde Kartoffeln 
nachzulegen 

Getreideſchäden. In der Sommerung finden ſich 
in dieſem Jahre häufig gelbwerdende Pflanzen. 
Wenn auch ein größerer Ausfall der Ernte dadurch 
kaum zu erwarten iſt, iſt es doch wünſchenswert, 
alles zu tun, um eine möglichſt hohe Ernte zu er⸗ 
zielen. Das Gelbwerden der Pflanzen wird bedingt 
durch Drahtwurmfraß, Näſſe, Pilzbefall und andere 
Arſachen. Es empfiehlt ſich, in jedem Falle der 
Hauptſtelle für Pflanzenſchutz in Bromberg, Bülow⸗ 
platz. eine Probe zur Anterſuchung einzuſenden. 
Als Bekämpfung dient in erſter Linie die möglichſte 
Kräftigung der Pflanzen, wo Stickſtoffkunſtdünger 
vorhanden iſt, gebe man ſolchen. Im übrigen hacke 
man ſolche Felder, wenn möglich, einmal mehr als 
ſonſt üblich, um den Boden möglichſt offen und 
unkrautfrei zu halten und dadurch eine Kräftigung 
der Pflanzen zu erzielen. 
. .:. ..,... m m 

Kriegswirtſchaftliches. 

Bevorſtehende Beschlagnahme der Tür⸗ udn 

Fenſtergriffe. 4 

Wegen der demnächſt zu erwarfenden behörd⸗ 
lichen Beſchlagnahme der meſſingnen und bronzenen 
Türklinken, Beſchläge und Fenſtergriffe in den 
Häuſern und Wohnungen hatte eine Abordnung 
der „Freien Vereinigung Berliner Hausbeſttzerver⸗ 
eine“ eine eingehende Besprechung mit dem Refe⸗ 
renten der zuſtändigen Abteilung des Kriegsmi⸗ 
niſteriums. Danach iſt die in etwa drei bis vier 
Monaten bevorſtehende Beſchlagnahme der Tür⸗ 
und Fenſtergriffe im vaterländiſchen Intereſſe lei⸗ 
der nicht zu vermeiden; doch fol den Hausbeſitzern 
in tunlichſt weitem Maße Entgegenkommen gezeigt 
werden, auch betreffs der zu gewährenden Preisent⸗ 
ſchädigung. Es iſt beabſichtigt, für ganz Deutſch⸗ 
land einheitliche ſchwarze Erſatz⸗Türklinken, und 
Fenſtergriffe ſeitens der ſtaatlichen Organe nicht 
nur zu liefern, ſondern auch gleichzeitig nach dem 
Entfernen der bisherigen ſachgemäß anzubringen. 
Andererſeits ſoll es aber auch in dem Belieben der 
Hausbeſitzer ſtehen, fh. nach eigenem Ermeſſen 
und Geſchmack anderweitig mit Erſatz bedienen zu 
laſſen. 

Luftſchiffahrt. = 

Verunglückter Flieger. Dem „Berl, Tagebl.“ 
wird aus Mark Oberdorf gemeldet: Fliegerleut⸗ 
nant Oskar Behr iſt mit ſeinem Flugzeuge vor den 
Augen feiner Mutter abgeſtürzt. Er erlitt J 
ſchwere Verletzungen, daß er kurz darauf verſchted. 
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Die Leipziger Herbſtmeſſe findet, wie das Mes 
amt für die Muſtermeſſen in Leipzig mitteilt, in 
dieſem Jahre in der Zeit vom 28. Auguſt bis 
1. September ſtatt. Es iſt anzunehmen, daß der 
Beſuch außerordentlich rege fein wird. Zur Früh⸗ 
jahrmuſtermeſſe waren etwa 35 000 Perſonen, 
darunter Angehörige des verbündeten und neutra⸗ 
len Auslandes erſchienen, eine Zahl, die von keiner 
der früheren Kriegs. oder Friedens meſſen erreicht 
wurde Der außerordentlich ſtarke Andrang im 
März dieſes Jahres fand ſeine Erklärung zumteil 
in der großen Geldflüſſigkeit, zumteil aber auch 
darin, daß der Beſuch der Kundschaft durch Rei⸗ 
ſende in der Kriegszeit eine erhebliche Einſchrän⸗ 
kung erfahren hat. Beide Momente dauern Torf; 
ſodaß die Vorbedingung für einen guten Verlauf 
der Herbſtmuſtermeſſe zu der die gleichen Vergünſtis 
gungen hinſichtlich der Reiſe, Güterbeförderung 
ufw. wie zur Oſtermeſſe gewährt werden dürften 
gegeben find. 4 
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Amtsjournaliſtik. 


Si macht mit Zeitungs⸗Arbeit 

ich nur ein verſtieg'ner Narr breit. 
Jeder muß in dieſen Jahren 

Sein Genie für Beſſ'res ſparen. 


Tut's denn not, in taufend Stübeln 
Leitartikel zu ergrübeln? 

Warum holt ihr fie nicht famt 

And auch ſonders aus dem Amt? 


Unſere Behörden glänzen s 
Längſt durch Zeitungs⸗Korrſch'pondenzen 
Und erſetzen zäh und ledern, 

Leicht die Schorniſtenfedern. 

Jedes Amt ſchreibt 6 

Sute Sachen. Doch es zähl 

Leider zu den Zeitungsmuden, 

Daß ſie ſo was ſelten drucken. 


Man erzählt: den Blättern hier droht 
Die Papiernot. 5 a e 
Dies Gerücht fand jetzt Beſtät gung, 
Aber aus der Amtsbetät gung 
Die uns täglich aufgetiſcht , 
Merkt man von Papiernot niit! 


Caltban (im Tag“). 


1 


paris, die Irrenſtadt. 


über den Wirrwarr, den die Kriegspſychoſe im 
den Köpfen der Pariſer angerichtet hat, macht ſich 
G. de la Fouchardisre im „Oeuvre“ in einer amis 


ſanten Plauderei luſtig. „In dem ruhigen Stadts 


viertel Auteuil befindet fi ein zur freundlichen 
Einkehr einladendes Nuhehaus, in dem, wie es in 
dem Proſpekt ſo ſchön heißt, „Perſonen, deren Ge⸗ 
hirn ein wenig ermüdet iſt,“ ſich durch eine Erho⸗ 
lungskur die verlorene geiſtige Friſche wieder er; 
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Handel und verkehrt. 
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Kaltwaſſerbehandlung. Die gutgepolſterten Wände 
verhindern nicht nur, daß die Geräuſche der Außen⸗ 
welt in das Haus gelangen, ſondern auch, daß der 
Lärm aus dem Hauſe ins Freie ſeinen Weg findet. 
Ich hatte kürzlich Gelegenheit, mit dem Chefarzt 
der Anſtalt zu plaudern. „Der Krieg dürfte Ihnon 
reichlich viel neue Patienten zugeführt haben?“ 
fragte ich ihn. — „Das gerade Gegenteil iſt der 
Fall,“ antwortete er ärgerlich. „Es kommt über⸗ 
haupt niemand mehr heraus.“ Zwanzig Minuten 
ſpäter ſchlenderte ich über die Place de l Etoile. 
Mein Blick fiel auf einen in einem geſtreiften An⸗ 
zug ſteckenden Herrn, der damit beſchäftigt war, 
an der Frontſeite des Arc de Triomphe Lampions 
aufzuhängen. — „Das geſchieht für den Einzug 
unferer ſiegreichen Truppen,“ ſchrie er. 
haben wir es geſchafft! Die Deutſchen ſind alle tot. 
Aus ihren Leichen hat man Seife gekocht, mit der 
wir uns die Hände waſchen werden, und leckeres Hl, 
das wir uns mit Genuß zu Gemüte führen werden.“ 
Mit offenen Mäulern ſtarrten Gaffer und Schutz⸗ 
leute bewundernd auf das Gebaren des Patrioten. 
— Auf der Avenue des Champs Elyſéss begegnete 
ich einem Hilfsdienſtpflichtigen, der auf allen Vieren 
einherkroch und den Amſtehenden den Zweck der 
Übung mit den Worten erklärte: „Ich tue das, um 
das. Menſchenmaterial für die Hilfsdienſtpflicht 
tauglicher zu machen.“ Die Leute fanden das auch 
durchaus natürlich und ganz in der Ordnung und 
he Generloieät 
Stähle geuerlogletät, 
Die Beſitzer der bei uns verſicher⸗ 
ten Baulichkeiten machen wir darauf 
aufmerkſam, daß es wiederholt vor⸗ 


gekommen iſt, daß Neuanlagen oder 
Verbeſſerungen zur Feuerverſicherung 


werben können. Grundlage dieſer Kur bildet die ſzöllken dem für die Verbeſſerung der franzöſiſchen 


ihm erfundene 


„Endlich 


verſtand jetzt vollſtändig den Sinn der Worte des 


Naſſe ſo erfolgreich tätigen Mann uneingeſchränktes 
Lob. — Nicht weit davon war ein heldenhafter, 
50 jähriger Ziviliſt mit wahrem Feuereifer beſchäf⸗ 
tigt, mit ſeinem als Bajonett gebrauchten Spazier⸗ 
ſtock unzählige Löcher in die Luft zu ſtoßen. Auch 
dieſer Mann gab den Umſtehenden die tröſtliche 
Verſicherung, daß „wir ſie bald unterkriegen wer⸗ 
den“, und bewirkte dadurch, daß allen das Herz 
höher in der Bruſt ſchlug. — Vor dem Munitions⸗ 
miniſterium traf ich einen genialen Erfinder. Der 
Herr war ſehr zufrieden mit der Militärbehörde; 
denn man hatte ihm verſprochen, daß man die von 
„Maſchine zur ſchleunigen Her⸗ 
ſtellung von Rundſchreiben“ ſofort einer offiziellen 
Prüfung unterziehen wollte. Vor den Toren des 
Elyſses aber erklärte ein wackerer Mann dem ihm 
willfährig zuhörenden Poſten, daß er der ruſſiſche 
Großfürſt Evariſtus wäre und ſoeben Herrn Poin⸗ 
caré aufgefordert habe, dafür zu ſorgen, daß ihm 
die von den Bauern beſchlagnahmten Güter wieder 
herausgegeben würden. Juſt in dieſem Augenblick 
tippte mich ein Kollege auf die Schultern und ſprach: 
„Wiſſen Sie auch ſchon, daß wir eine neue Jung⸗ 
frau von Orleans haben? Es iſt eine junge Dame 
aus dem Departement Landes, die Stimmen hört 
und Erſcheinungen hat. Nein, nein, ich ſpaße durch⸗ 
aus nicht; die Sache iſt verzweifelt ernſt!“ Mir 
aber fiel's wie Schuppen von den Augen, und ich 


Terminkalender 
in den oͤſtliche 


Name und Wohnort des 


für Zwan 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel» BerlinMiederihönbauien. 


füber den geſchäftlichen Rückgang ſeiner Anſtalt ver⸗ 


ſtimmten Arztes. An „ermüdeten Gehirnen“ fehlt 
es in dieſer Kriegszeit in Paris wahrlich nicht; es 
ſind ihrer im Gegenteil ſo viele, daß ſie heute nicht 
mehr eine Ausnahme, ſondern faſt die Regel bilden. 
Damit erklärt es ſich auch, daß kein Menſch ihnen 
mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt und es für nötig findet, 
ſie in eine Heilanſtalt zu überführen.“ 


Mannigfaltiges. 
(Eine glückliche Gemeinde.) Aus 


Beuthen in Oberſchleſten wird uns geſchrieben: 
Während ſich die meiſten Stadt⸗ und Landgemein⸗ 
den infolge der Kriegslaſten genötigt ſehen, ihre 
Steuerſätze zu erhöhen, iſt die Landgemeinde Bis⸗ 
marckshütte im hieſigen Kreiſe in der beneidens⸗ 
werten Lage, das entgegengeſetzte Verfahren ein⸗ 
ſchlagen zu können. Dort haben ſich nämlich wäh⸗ 
rend des Krieges die Einkommensverhältniſſe der⸗ 
artig gebeſſert, daß die Gemeinde⸗Vertretung die 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer von 240 auf 200 Pro⸗ 
zent und die Realſteuern von 350 auf 300 Prozent 
herabſetzen konnte. Glückliches Bismarckshütte!! 
(Einweihung der neuen Oder⸗ 
brücke in Glogau.) Nachdem am Sonnabend 
durch den Oberlandesbauinſpektor Baurat Alſorge 
aus Breslau im Beiſein von Vertretern der Pro⸗ 


vinzialbehörden, der königlichen Eiſenbahndirektion 


2 


n Provinzen. 
(Nachdruck verboten.) 


sverſteigerungen A r |, = 


Waſchpulver, 


Poſen und der Spitzen der Kreis und e 
Behörden die landes polizeiliche und bee 
nahme der neuen, hochmodernen Glogauer Oder 


brücke, welche den Namen Hindenburg⸗Brücke er⸗ 


halten hat, ſtattgefunden hatte, fand Sonntag Mit⸗ 


tag in feierlicher Weiſe die Einweihung der Brücke 
und deren Verkehrseröffnung ſtatt. Oberbürger⸗ 
meiſter Soetber hielt die Weiherede. Er verlas 
ein Schreiben Sr. Exzellenz des Generalfeldmat⸗ 
ſchalls von Hindenburg, in welchem der National⸗ 
Heros ſeiner Freude Ausdruck gaab, daß die neue 
Brücke ſeinen Namen führen ſoll. Mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, mit einem Hoch auf 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und einen 
ſolchen auf das deutſche Vaterland ſchloß die Rede 
Die Feier endete mit einem gemeinsamen Geſang 
über die geſchmückte Brücke. Die 138 Meter lange 
Brücke ift von der Firma Beuchelt u. Co. in N 
berg in Schleſien erbaut. Zu den 700 000 Mar 
betragenden Baukoſten haben das Miniſterium 1 0 
öffentlichen Arbeiten 100 000 Mark, das Landwirt- 
ſchaftsminiſterium 120 000 Mark, die Provinz 
Schleſien 127 000 Mark und die Stadt Glogau 
| 358 000 Mark beigetragen. 

(Bei einem StrafenbahnzujemMm 
ſtoß in Kiew) wurden nach der „Petersburger 
Telgraphen⸗Agentur“ drei Perſonen getötet, zwa 
zig ſchwer und fünfzig leicht verletzt. 


e ſi⸗ 


nicht angemeldet worden waren, die 
demgemäß im Schadensfalle auch 
nicht berückſichtigt werden konnten. 

Die meiſt ſehr alten Abſchätzungen 
bieten ferner mit ihren vielfach niedri⸗ 


gen Preiſen unter den heutigen Ver⸗ 


hältniſſen gar keine Gewähr für 
vollen Schadenerſatz. 


Da die Sozietät aber nur die⸗ 
welche der 


jenigen Preiſe zahlt, 
Prämie zugrunde gelegt find, em⸗ 
pfehlen wir dringend, eine Nachprüs 


fung aller älteren Abſchätzungen bei 


uns zu beantragen. 
Thorn den 3. Juni 1917. 
Das Kuratorium. 


Das 62,20 Ar große 


Sdhulgrundſtüdt in 
Noßgukten, Kr. Thorn, 


ſoll mit ſämtlichen Gebäuden fofort gegen 


Barzahlung BT verkauft werden. 


Die Uebergabe findet aber nach dem Od 


Kriege und erſt dann ſtatt, wenn das 
neu zu erbauende Schulgebäude bezugs⸗ 
fähig iſt. Angebote find bis. zum 21. 
Juni 1917, mittags 12 Uhr, verſchloſſen, 
aber als „Kaufangebot“ äußerlich kennt⸗ 
lich gemacht, an den Vorſitzenden des 
Schulvorſtandes Roßgarten, Herrn Orts⸗ 
ſchulinſpektor Pfarrer Baſedow in 

urske bei Roßgarten, Kreis Thorn, 
einzureichen. 

Der Zuſchlag erfolgt nach erteilter 
ſchulaufſichtlicher Genehmigung. 

Roßgarten den 5. Juni 1917. 


Der Schulvorſtand. 
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bei RNeinau Weſtpr. 
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Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


‚Sonnabend den g. gun. 


45 mittags 1 Uhr, 

ſtatt. f 
Die Herde wurde auf den Aus⸗ 

ſtellungen der deutſchen Land⸗ 

wirtſchaftsgeſellſchaft in Danzig 

und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 


ſtehen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


towo. 5 
von Loga, 
Fernſprecher: Culm 60 
Kurz⸗ und Lang⸗Schnilt⸗ 
Tabake &B 


Bat noch laufend abzugeben 
W. Groblewski, Thorn, Tel. 346. 


entſchloſſen, keine Bockauktion, 


elammperde. Bitore! 


Nerino⸗Fleiſchſch 
Stammherde 


Bankau bei Warlubien, 


Weſtpreußen. 

Auch in dieſem Kriegsſahre habe mich 
ſondern 
freihändigen Bockverkauf 

abzuhalten. 
er freihändige Bockverkauf heginnt am 


„16. Jun 1917. 


E ehen zum Verkauf: en. 50 
ſprungfähige, meiſtens ungehörnte. 
ſehr frühreiſe und fleiſchwüchſige 
Böcke zu eingeſchätzten, zeitgemäßen 
Preiſen. 5 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Neumann, Freienwalde a. d. 


er 
Bei Anmeldung fteht Fuhrwerk bereit 


Bahnhof Warlubien oder Bahnhof 
Gruppe. 


C. E, Gerlich, 


Telephon: Warlubien 4. 


Gartentiere, 
Gnomen, 
Gartenlugeln 


in ſortierten Farben und Größen 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 


„WMedlin“, 


Porzügl. Reinigungsmittel 


für Wolle, Halbwolle, Seide und ſonſtige 
zarte Gewebe, 


Packet 30 Pfg. 


I Dr. Röhm’s Waſchmittel a 


„Burnus“ 


wäſcht Wäſche wunderbar. 


Packet 25 Big, 


empfiehlt 


IH. Wendisch Rach. 


Seiſenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 


|Groker Bolten Eppendotſet 


Hutkartons 


für die Reife neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 5 


— — ee 


8 Verkaufe mein ſchönes 


Grundſtück, 


205 Morgen, neue Gebäude, wegen hohen 
Alters und wegen Todesfalles 


Beſitzer J. Lüdtke, 
Ober RNeſſau bei Podgorz. 


Das Haus, 


Park⸗ und Fiſcherſte⸗Ecke 2 (am Stadt⸗ 


} park gelegen) it zu verkaufen. 


Nähere Auskunft wird erteilt 


Brombergerftr, 92, Hof, 2 Treppen. 
Gre Gitfa 20 Wörgen) mit 

lebendem und totem Inventar zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


. 


ändi . röße 
Eigentümers des zu N Be Grund» Ä ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks mise gerungs.] ſtüücks Nein fuutzungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin ertrag wert 


Weſtpreußen. 


K. Gerhardt Gr. Keſſel 


G. Lokies, Kekerſen Tilſit 


Johannisburg 18. 6. 9 


Gektar) m 


19. 6.10 


apa, 


gute Qualität, fettlos, in Waſſer löslich, 
frei von Talkum, Ton, Chlor und ſonſti⸗ 
gen die Wäſche ſtark angreifenden Sub⸗ 


Waſchpulver per Zentner 43 Mark, 


per Beniner 50 Mark 
per Nachnahme oder Voreinſendung. 


Eckert & Neumann, 


Königsberg i. Pr. 9, Lutherſtraße 3, 


eo >>> 


Strohpreſen 
hanz, Badenla, Rinder, 


von Hand und auch automatiſch 
bindend, haben preiswert abzugeben 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenſabrik, Danzig T. 


J. Stawski, Bis kupi Culmſee 11. 6. 10 en. 
2 A he, Mate rg 11. 5 11 ſtanzen 
Katkewski, Ehel, Wimsdor rieſen 6. 9 
3. Gern, Gr. Rabomist Gollub |13. 6. 9 ti 
A. Blanke, Konltz Konitz 13. 6. 10 
G. Kaiſer, Ehel. Kl. Rehwalde] Neumark 13. 6. 3 
i I E. Wannow, Zoppot oppot 13. 6. 9 
Luckſtein, Pniewitten Culm 114 6. 11 Engros⸗Export, 
A. Karzuyckl, Zempelburg Zempelburgſ14. 6. 10 
F. M R. Berendt, (A) Danzig Danzig 6. 10 Fernruf 2529. 
. Diefing, Goldau Roſenberg 15. 6.10 
r. V. Musziewiez, LangendorfſLautenburg 18. 6. 10 
r. A. Stominski, Jablonka Tuchel 18. 6. 10 
A. Klemp, Konitz Konitz 20. 6. 10 
Oſtpreußen. Einige gebrauchte 
W Winter, (A) Wieſenthal Angerburgſ11. 6. 10 
R. Petrich, Johannisburg Johannisburgſ1 1. 6. 9 
Gebr. Schulz, Schmelz Memel 11. 6. 91%, 
Baugef. Nordweſt, Königsberg Königsberg. 6. 10 
Fr. D. Dahlgrün, Memel Memel 13. 6.10], 
O. Gendries, Ehel, (A) Alt 
Pillauf Pillau 13. 6. 10 
Herrenlos. Neukuhren Fiſchhauſenſ14. 6. 10 
Fr. M. Wilotzki, Tilſit Tilſtt 15. 6. 10 


Schirrmeiſter Kubitzkl,| fer 


Plonier⸗Kaſerne. 


Kastenwagen, 


ocker, Amtsſtraße 7. 


G. Kraska, Mingſen Ortels burgſ19. 6. 9 N: i 
3: nen 5 15 9 19 5 Pr — 5 
Rohde, Ehel, Roſenau ninsbergj19. 8. Umſtändehalber günftig zu verkaufen 
J. Skotzki, Haſenberg Oſterode 29. 6. 9 
nalen 1 quterhaltener Jagdwagen, 
1 i SL Tannhofen Neuen 11. 6. 9, zwei un een zu fahren, jomie 
8 „ Königsru ogaſen 11. 6. 91 / 
f e Dekan Treueſen ll. 6 Leinſpännig.Kummetgeſchirt. 
J. Pietrzak, Ehel., Gneſen Gneſen 12. 6. 10 Nähere Auskunft erteilt 
S. Israelowicz. Ehel., Skal⸗ 
mierzyce] Oſtrowo 12. 6. 9 
J. Drozd, Pleſchen Pleſchen 13. 6. 4 
2. Gacinsti, Wilda Poſen 13. 6.10 aſt neuer 
G. Kook, Gromaden Erin 14. 6. 10 
Fr. E. Szrejbrowski, Koſten Koſten 114. 6. 10] — 
8 Balkone f. Schult 16 Se 14. 6.10 19 
„ Biatlowsti, w roda . 6. 12,08 | 5 
H. Glaſer, Poſen Poſen 15. 6. 11 0,2 n e at 
J. Patza, Ehel., Buſchkowo [Crone a. Br.] 16. 6. 10 8,8 —— 
A. Herzberg, Ehel, Putzighau⸗ N 
land Czarnikau 6. 6. 9 14,0 
Tomaszewski, Ehel., Jedlec| Pleſchen 16. 6. 10 95 


sh 
Ww. M. Mufial, Szymborze 


Hohenfalza 18. 6. 9¼ ca 17.— 


(Innenſtadt), gute Lage, zu kaufen gef. 


Angebote mit Preis u. Anz. unter D. 
1154 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auch kin hleineren Stund füt 


Angebote mit Preis unter G. 1157 


1 aut erhaltener Sportwagen 


Angebote unter F. 1156 an die Ge⸗ 


ſucht zu kaufen. Angebote unter N. 1188 


Ww. A. Skrobacka, OberwaldeHohenſalza 18. 6. 101, 2,62 
O. Wegner, Hütlenhauland Rogaſen 18. 6. 9½ 2 
Th. Swiatala, Tremeſſen Tremeſſenſ18. 6. 9 6.36 
F. Grzeczkowiak, Bentſchen Bentſchen 19. 6. 10 0,61 
. J. Schulz, Bromberg Bromberg 19. 6. 11 0,02 
. Habbe, Korndof- Gnefen 119. 6.10 11,86 
J. Zietara, Mamlitz Labiſchin 19. 6. 10 5,13 
A. Orlowsti, Ehel, Prosnau Oſtrowo 19. 6. 9 10,87 
Th Koſiecki, Bromberg Bromberg 20. 6. 10% 0,08 
Ww. S. Stempniak, Glowno Poſen 20. 6. 10 0,05 zu kaufen 
G. Reimann, Wongrowitz Wongrowitz 20. 6. 9 1,14 | 
Pommern. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
E. Bleeck u. Mtg., Koſerow Wolgaſt 11. 6. 11 0,25 
H. Faerber, Binz Bergen a R. 14. 6.10 0,14 
W. Mertel, Perſanzig Neuſtettin 14. 6. 11 85,57 zu kaufen geſucht. 
5 Griep, Trepiow a. Toll. Treptow a. T. 14. 6. 10 0.51 
5 Aae e Uedermünde 14. 6. 10 *s) ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Achilles. Caſimirsdor Bublitz 15. 6. 10 ca 39,— 
Ww. & Bolle, Benz Ks 18. 6. % 0, Gebr. Hobelbank 
85 Sone, bel, Aden Swinemünde 18. 6. 9 —— 
„Vogeler, Ehel., e 18. 6. 91 0,7 die Geſchäftsſtelle der „ 5 
R. Genetzky, (A) Gollnowsha⸗ EG H x e 
gen] Gollnow 20. 6. 9 2,57 


) 2 Grundſtücke. 
*) Mehrere Grundſtücke. 


Eichener Sopha⸗Ambau, 


Stühle, Waſchtiſche, Nachttiſche mit Mar⸗ 
morplatten, Plüſchſopha, 1 Sopha, Garnitur, 
2 Seſſel u. a m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Wegen Einberufung 


„Quterhaltene Geige 


aſten und Ständer zu verkaufen. 
Bankſtraße 6, 2, l., 1 Eingang. 


Gebrauchter, guterhaltener 


Kinderwagen 
u. Sportwagen 


preiswert abzugeben. 
Sefl. Anfragen Cliſabelhſtr. 22 


OtndensNuhmen, 


4 Pferde ftark, faſt neu, ſteht zum Ver⸗ 
kauf, weil überzählich, bei 
Fritz Dedert. Landwirt, 
Neugrabia Kr. Thorn. 


Wegen Umzuges 
I Ziege 
zu verkaufen, 5 Ltr. Milch pr. Tag, auch 


ein Lamm (Bock) bei 
Wunsch, Holzhafen. 


2 tragende Kaninchen 
und 1 Rammler 


umſtändehalder zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 24. Hof. 
2 eu mittags und abends von 
11855 


Umzugshalber: 


Reiſekorb, 
mittlerer Größe, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter Z. 1150 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


halbenscll und Saag, 


grün vor der Blüte geſchnitten, kauft z. 
Lieferung Mai, Juni, Juli 
Emil Fabian, Bromberg, 
Telephon 103 u. 104. 


Sen, Stroh, Südlel, 


auch Spreu 
kauft ab allen Stationen 
Emil Fabian, Bromberg, 
Telephon 103 u. 164. 


2 guterhaltene, alte 


Pumpen 


Bretter, Bohlen, Kanthölzer und anderes zu kaufen geſucht Reidatsch, 

e ferner: neue de Hal 2 1 Hat Stewhen, Fernſpr. 916, 
aninchen, 2 tragende Häſinnen, äſin 2 

mit 5 Jungen zu verkaufen. Pundeiſen, 


HR. Schniz. Thorn 3, Mellienſtr. 134. 


Räftftangen, 


geſchält und ungeſchält, verkauft ab Platz 


% 1. 10 mm, en. auch Montreiſen u. Draht 


Baudeiſen, 


49431 und 285431, kaufen jeden Poſten 


8 2 per Rail 
Georg Michel, Baugeſchäſt, Gebr. Riemenschneider 
Graudenzerſtraße 69. Thorn. 


N 5 
burg⸗ 
Bedenk-Taler, ſowie ſolche un sem 
Doppelbnndnis des deutſchen und 1 
eihtihen Kafſers, den Bildmiffen de 
yeuffihen Kaſſers, des bayriſchen ce 
res Hansen Königs, des deulſchen 1 
ningen, 


m Fregattenkapitän von 
zerner: Bismarck Fahehnndert⸗Jnbt 


Hi 


von der „Emden“ 
ita 


ems lalor, Olte Weddigen, Kap . 
hrer der Unterfee! 

8 ii Be T 20. 

ackenſen, 

Beflegers der Ruſſen im Galtzlen 

Bebes Selk mit 5,00 Dt. zu haben M 


2 gen 
: | 


80 Kulſchwagen. 


neue, moderne und wenig gefahr. Sa 
wagen aller Gattungen. Geiegenbene⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. = 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſte 
anſchläge Hofischulte, Berlin, N W., 
Luiſenſtraße 21. 

... —T—JT— 


cerbrodhene GEDISSE 


kauft F. Feibusch, Bridenftr. 14, 2. 
.. .. 


Abt. Murtt 27 
II großer Laden 


mit Nebengelaß, desgleichen 


Schillerſtraße 19, 


neu umgebaut, 
jederzeit billig zu vermieten. 


Auskunft erteilt : 
B. Lyczywek; 


Bilhefmfiadt. 
J- Janmermahnungel, 


1 1 und 6, 

vom 1. 4. 17 zu vermieten. . 
Näheres die Portierſrau, Albrecht. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Frenmplie I-Iimmerwohnund 


ſofort oder fpäter zu verm Jakob 


3 Bimmerwohnuttd: 
2505 Küche, Gas, zh 7 2266 


P 
2⸗Zimmerwohnung 


7 
mit Gas, Kliche u. Nebengelaß zum 1 1. 
zu verm. F. Meyer, Neuft. Markt 1 


Hleine Mohmag e 12: 


Moterme Won 


= 55 . 
von 6 Zimmern und Zubehör mit Herde 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. 5 
ſtall, Brombergerſtraße 10, fofo 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Bangeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. #7 


Zwei zimmer 
zum Sachenunterſtellen zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Fanslau, Schmiedebergfir. 1, = ph 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Yubehöt, 
een Obſtgarten ſofort zu vermieten, 
Beſitzerfr. P. Liebolt, Gramtſchen Kr. TH 


